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Erſte Erfolge der Keſſelſchlacht: 165000 Gefangene, 517 Panzer 96000 BRT Nachſchub verſenkt

Die Karte des Tages

Luusfopol

Zeichnung:? Manz

Ukraine und Donezbecken
Vnser heutiger Leitartikel befaßt sich mit den
gtrategischen und taktischen Planungen
Fimoschenkos vor seiner großen Niederlage
Das Donezbecken und die Ukraine mit
Dnſepropetrowsk und Charkow, wichtige Ge-
biete für die Sowjets, geben die Kulisse zuder großen Katastrophe.
Die Gigantenstadt Charkow, ein Lieblings-
und zugleich Sorgenkind Stalins, war im Laufe
der letzten Jahre durch eine nicht mehr zu
übereteigernde Industrieballung zu einem der
wichtigsten Orte EFuropaisch- Sowjetrußlands
angewachsen. Als Hauptstadt der Ukraine ent
wickelte es sich zu einem bedeutenden Ver-
hkehrsſknotenpunkt, über den die Erzeugniese
des Landes geleitet wurden. Riesige Industrie-

werke bestimmen das Bild der Stadt.
Die Ukraine selbst ist ein Gebiet, das fast so
roß ist wie das Altreich. Die gewaltige
andwirtschaftliche Ergiebigkeit, die reichen

Erz- und Eisenlager, Kohle Zink und Bleivor-
räte machte sie zu einem der reichsten Gebiete

Sowjet-Rußlands überhaupt.
Der Verlus des Donez-Gebietes ist für die
Sowjets einer der schwersten gewesen. Beson-
ders im Hinblick auf die ungeheuren Kohlen-
und EFisenlager, die hier eine mächtige lndu-
sStrie zur Folge hatten. Die Vorräte werden
auf 18 Milliarden Tonnen Steinkohle und auf
38 Milliarden Tonnen Anthrazit geschätzt.
Die Verarbeitung dieser Mengen konzentrieren
sich für dieses Gebiet auf das 1,5 Million
Einwohner zählende Dnjepropetrowsk. Es ist
ein bedeutender Verkehrsknotenpunkt und Sitz
eines der größten sowjetrussischen Rüstungs-

werkes, des Lenin-Werkes.

Der Sieg bei Louhi
Helſinki, 28 Mai. Ueber die Kämpfe der

deutſchfinniſchen Truppen im Abſchnitt von
Louhi hat das finniſche Hauptquartier einen
Bericht ausgegeben. wonach die Kämpfe mit
einem vollſtändigen Sieg der finniſchen und
deutſchen Verbände endeten. Der Feind ver
legte den Schwerpunkt ſeiner Angriffe die
Vildmark. außerhalb der eigentlichen Front.
Das ſchwer paſſierbare Gelände und der
harknäckige Widerſtand des Feindes ſorder
ten in dieſem Kampf ſowohl von den finni-
chen als auch von den deutſchen Verbänden

beſonders harte Anſtrengungen

Bei dieſen Kämpfen wurde das feindliche
2383 Infanterie Regiment und die 8. Schnee
ſchuhBrigade vollſtändig, das 298. Jnfante
rie- Regiment und die 80. Brigade zum griß
ten Teil vernichtet. Auch alle übrigen an
den Kämpfen beteiligten feindlichen Ver-
bände erlitten ſchwere Verluſte und büßten
is ihrer Kampfkraft ein. Bei denKämpfen wurden an der vorderen Linie

allein über 15 000 Mann an Gefallenen ge
zählt. Dazu kommen die hohen Ve luſte. ie
durch das Artilleriefener und die deutſchen
Sturzkampfbomber im Rücken des Feindes
entſtanden.

Materialbeute in unüberſehbarer Menge
Berlin, 25. Mai. Zwei Sondermeldungen des Oberkommandos der Wehrmacht

beherrſchten den geſtrigen Tag und lenkten die Gedanken des ſchaffenden Volkes dank
bar zur tapferen Front.

Das Schickſal der eingeſchloſſenen bolſchewiſtiſchen Armeen ſüdlich Charkow iſt
endgültig entſchieden. Drei ruſſiſche Stoßarmeen, die über die beſte Bewaffnung verfüg
ten, die mit Panzern, Geſchützen und allen anderen modernen Waffen auf das reich
lichſte ausgeſtattet waren, ſind vernichtet worden oder gehen mit ihren zerſchlagenen
Reſten der Vernichtung entgegen. Schon jetzt ſind über 165 000 Gefangene gezählt, 517
Panzerkampfwagen, 1180 Geſchütze, Tauſende von Kraftfahrzeugen und Pferden ſowie
unüberſehbare Mengen von anderem Kriegsgerät als erbeutet gemeldet. Dieſe Beute
und Gefangenenzahlen ſind erſt Anfangsergebniſſe, deren vielfache Steigerung erwartet
werden kann.

Während das deutſche Heer im engſten Zuſammenwirken mit der Luftwaffe dem
Gegner an der Oſtfront eine gewaltige Vernichtungsſchlacht liefert, bereiteten andere
Verbände der Luftwaffe in Zuſammenarbeit mit unſeren U-Booten den Feinden im
nördlichen Eismeer eine zweite ſchwere Niederlage. Wie das OKW. bekannt gab, iſt
in den Gewäſſern des hohen Nordens ſeit dem 25. Mai ein von Aufklärern feſtgeſtell
ter Geleitzug das Ziel vernichtender Schläge von Luftwaffenverbänden des General
vberſten Stumpff, die gemeinſam mit Streitkräften der Kriegsmarine operieren. Schon
am Abend des 25. Mai verſenkte die Luftwaffe, über Hunderte von Kilometer anflie
gend, ein Handelsſchiff von 8000 BRT und beſchädigte fünf weitere Schiffe durch Bom
bentreffer. Am folgenden Tage gelang es abermals, ein Handelsſchiff von 8000 BRT
zu vernichten und drei weitere ſchwer beladene Frachter in Brand zu werfen. Ein be
ſonders ſchwerer Schlag wurde am 27. Mai gegen den von eigenen Unterſeeboten
danernd verſolgten Geleitzug geführt. Ungeachtet der ſtarken Abwehr feindlicher Siche
rungsſtreitkräfte verſenkten Kampffliegerverbände an dieſem Tage elf Schiffe mit zu
ſammen 72 000 BRT und trafen zwei weitere Schiffe ſowie einen Zerſtörer vernich
tend. Außerdem wurden 16 Schiffe durch Bombenwurf ſchwer beſchädigt. Damit ſind
aus dieſem für die Sowjetunion beſtimmten Transport von der Luftwaffe 13 Schiffe
mit einer Tonnage von rund 88000 BRT verſenkt worden. Zuſammen mit dem heute
im Wehrmachtbericht gemeldeten Erfolg eines Unterſeebootes gegen einen Dampfer von
8000 BRT beträgt der Geſamtverluſt des Gegners nunmehr 96 000 BRT, Der Reſt des
Geleitzuges verſucht in die nördlichſten, noch eisfreien Gewäſſer auszuweichen. Seine
Verfolgung wird fortgeſetzt.

Murmanſk wartet vergeblich auf Nachſchub
Bomber im Angriff auf Geleitzug Sinkende Schiffe im hohen Korden

Seit Wochen bewegen ſich Geleitzüge
durch die Grönland-Straße nördlich Jsland eran der Grenze des ewigen Eiſes entlang, der BarentsSee
um im weiten Abſtand das Nordkap zu um
fahren und den eisfreien Sowäiethafen
Murmanfk zu erreichen. Und ſeit Wochen
liegen hier unſere UBoote auf der Lauer
und ſuchen deutſche Aufklärer und Kampf
flugzeuge die Weiten des Meeres ab. Ob-
wohl der Gegner ſeine Geleitzüge aufs
ſtärkſte geſichert hat, greifen ſie U-Boote und
Kampfflieger immer wieder an, und ihre
Bomben und Torpedos richten ein
ſtörungswerk an, das dem Jnfanteriſten an
der Oſtfront ſpäter manchen Einſatz er
ſparen wird. Luftwaffe und Kriegsmarine
arbeiten durch ihren Einſatz einander in die
Hände, wie es aus der geſtrigen Sondermel-
dung über die Vernichtungsſchläge gegen
einen Geleitzug im hohen Norden wieder
hervorgeht und wie es nachſtehender
Kriegsberichter ſchildert.

Aufruf des Gauleiters
zum Leiſtungskampf der deulſchen Bekriebe 1942/43

Betriebsführer des Gaues Halle-Merſeburg!

Murmanfk.

jetrußland kommen.

ſchwerbewaffnete

ſtand entgegenſetzt.

X mit Kurs Kola-Bucht!“
beit geleiſtet.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der unerhört harte Winter, auf den unſere Feinde vergeblich die größten Hoff
nungen geſetzt haben, iſt überwunden. Der unvorſtellbare Einſatz von Menſch und
Material im Oſten, mit dem Ziele, die deutſche Front zu ſprengen, ſcheiterte an dem

Nunmehr hat unſere Kampffront
neue Ausfallsſtellungen bezogen, um zum vernichtenden Schlage gegen den Bolſche
wismus auszuholen. Trotzdem dieſer Gegner durch die gewaltigen Winterverluſte ge

härteſten Einſatz nicht nur unſerer
Truppe, ſondern auch der ſchaffenden Heimat, die durch höchſte Arbeitsleiſtungen die

beiſpielloſen Heldentum des deutſchen Soldaten

ſchwächt iſt. fordert ein endgültiger Sieg den
kämpfende Front ſo ſtark machen muß, daß ſie den Gegner vernichtend ſchlagen kann.

So tritt die ſchaffende Front der Heimat mit unſeren Soldaten gemeinfam an,
um ſich im Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe 1942/43 unter der Parole des Füh-
rers: Schafft Waffen und Munition, ſchafft wieder Waffen und wieder Munition! zum
totalen und vorbehaltloſen Einſatz zu bekennen.

Das deutſche ſchaffende Volk iſt ſich ſeiner kriegsentſchei
denden Aufgabe in dieſem totalen Kriege bewußt: durch größte
Rüſtungsproduktionen und höchſte landwirtſchaftliche Ertrags
ſteigernngen die Vorausſetzungen für einen vernichtenden Sieg
über unſere Gegner zu erfüllen.

Sich in dieſen Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe ein
zureihen, rufe ich alle Betriebsführer mit ihren Gefolgſchaftendes Gaues Halle- Merſeburg auf. Gauleiter.

P. Bei der Luftwaffe, im Mai. Weit
nördlich, an den wild zerklüfteten Geſtaden

kommt der KolaBucht
immer größere Bedeutung zu. Sie bildet die
Einfahrt zu dem großen Hafenbecken von

Vor allem über Murmanſk
kann ſeit Kriegseintritt der Japaner eine
amerikaniſche oder engliſche Hilfe nach Sow

Die Sowjets wiſſen
um die Bedeutung dieſer Poſition und drau
ßen vor der Kola- Bucht liegen unzählige

Vorpoſtenboote und
ger ſchützen den letzten ſowjetiſchen Freihafen,
n in deſſen Vorgeklände nach Weſten der Feind

dem deutſchen Vorſtoß noch zähen Wider

Jm Morgengrauen kommt der Start-
befehl: „Feindlicher Geleitzug in Quadrat

Unſere uner-
müdlichen Aufklärer haben vorbildliche Ar

Keil wurde Kessel
Schku. Ich erteile hiermit unseren Truppen

den Befehl zum Beginn der entscheidenden
Offensive gegen unseren hartnäckigsten Feind
Wir sind in einen neuen Abschnitt des l
eingetreten, den Abschnitt des Beginnes der Be-
freiung der Sowjetunion.“ Das war Timoschen-
kos Tagesbefehl, mit dem am 12. Mai
20 Schüfzendivisionen, 3 Kayalleriedivisionen
und 15 Panzerbrigaden östlich von Charkow
zum Großangriff antraten. Das Ziel war offen-
bar sehr weit gesteckt und der Erfolg in die
Kraft einer geballten Masse Mensch und Stahl
gelegt. Es zeugt für die einmalig meisterhafte
Schlachtenlenkung im Führerhauptquartier wie
für die siegesgläubige Tapferkeit der deutschen
und der an ihrer Seite stehenden rumänischen
und ungarischen Truppen, daß dieser Stoß nicht
nur pariert, sondern innerhalb fünf Tagen die
Feindoffensive bereits in die eigene umgewandelt
wurde, nach nochmals fünf Tagen „das Gesetz
des Handels nunmehr auf unsere Seite über-
gegangen“ war, wie das OKW. am 22. Mai
meldete, und drei Tage darauf von einer jener
großen Kesselschlachten die Rede war, aus der
es erfahrungsgemäß kein Entrinnen, gibt. Da-
mit war der deutsche Sieg praktisch bereits ent-
schieden, und die gestrige Sondermeldung ver-
Kündet mit den ersten Erfolgszahlen, daß nun das
große Aufräumen begonnen hat. Diese erste
Zwischenbilanz läßt erkennen, daß Timoschenko
bei Charkow den Schwerpunkt seines Angriffs
auf das Material, insonderheit die Panzerwaffe,
gelegt hatte. Insofern reichen die Ziffernerfolge
sogar an die von Kiew heran.

Nachdem nun der Schleier etwas gelüftet ist,
läßt des Sowjetmarschalls taktische und strate-
gische Planung in ihrer Gesamtheit klar zwei
Operationsabschnitte erkennen. die sich schließ-
lich zum kriegsentscheidenden Schlag vereinigen
sollten Kertsch und Charkow. Sein äußerster
rechter Flügel hatte die Aufgabe, sich in Rich-
tung Charkow vorzuarbeiten, während die dort
stehende stärkere linke Flanke südwestlich da-
von die deutsche Front durchbrechen sollte.
Von hier aus war dann ein nördlich abzweigen-
der Angriff zur jenseitigen Umklammerung von
Charkow mit dem Einschließen der dort stehen-
den deutschen Divisionen geplant. während die
größere Stoßmacht die Offensive weiter nach
Südwesten vortragen sollte, um die deutsche
Front in der Mittelukraine aufzurollen. Man
geht nicht fehl in der Annahme daß eines der
wertvollsten Ziele Dnjepropetrowsk als aus-
schlaggebender Verkehrsknotenpunkt des ge-
samten Südens war, daß es ferner um das für
die Sowjetunion unentbehrliche Rohstoff- und
Industriezentrum ging wie letzten Endes um das
Stalinsche Lieblingskind Charkow selbst. Die
Massierung der Sowjetkräfte auf der Halbinsel
Kertsch stellte man darf der Planung diese
Tatsache getrost unterstellen eine Ergänzung
zu den Operationen im Charkow-Sektor dar.
Das Ziel war hier, nordwestlich bis zur Land-
enge von Perekop vorzudringen, dabei die
deutsch-rumänische Krim- Armee abzuriegeln
und schließlich Verbindung mit dem von Char-
Kow vorgetriebenen Keil zu suchen

Man erkennt an der Anlage des großräumigen
Plans zweifellos den Versuch einer Kopie der
deutschen Schlachtenlenkung, wie sie uns aus
den Kämpfen des vergangenen Sommers und
Herbstes bekannt ist. Der Meister ist aller-
dings dem Kopisten immer schon überlegen ge-
wesen, und die deutsche Führung kam diesen
Absichten zuvor, ohne daß das im sowjetischen
Hauptquartier bis in alle Einzelheiten und in
seiner ganzen Bedeutung gleich zu beobachten
gewesen wäre.

Es waren ausgesuchte Divisionen, die Timo-
schenko über den Donez leitete, und nagelneue
starke und stärkste Panzer waren den Angriffs-
armeen beigegeben, so daß schon gewisse Aus-
sicht bestehen konnte, daß der stählerne Keil
den Weg für die Infanterie durch die deutschen
Stellungen ebnen würde. Unter Ausnutzung
einer Einbuchtung in deutsche Linien, die
Wochen vorher südlich von Charkow entstanden
war, sollte der Vormarsch in Richtung Dujepr
erfolgen. Tatsächlich bohrten sich die Sowjet-
panzer hier und da auch leicht in die deutsche
Front ein, während nördlich der rechte Flügel
hart auf die Stadt aufschlob, so daß die
Triumphfanfaren schon von Moskau bis London
jubilierten. Aber gerade das war Timoschenkos
Achillesfersel Mit seinem Keil war er in die

öchläge gegen Moslau: Charlow und Cismeer

n
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Falle gegangen, deren Köder der aus
bleibende deutsche Gegenstoß war, Gewiß hatte
die nicht zu leugnende verbissen harte Abwehr
der deutschen Linien am dritten Tage trotz
schwerer seelischer und materieller Belastung
die Schlacht zum Stehen gebracht, aber war
ihnen in der langen Winterschlacht nieht die
Offensivkraft verloren gegangen? Timoschenko
vergaß, daß diese Soldaten nur willige und er-
gebene Figuren in der Hand eines genialen Len-
Kkers waren, der erst dann die entscheidende
Gegenbewegung einleitete, als sie die um-
fassende und völlige Vernichtung des Gegners
versprach. Das war am 17. Mai Gerade als
der Sowjetmarschall glaubte, wenn auch nicht
mehr zusammen mit seiner inzwischen vernichte-
ten Krim-Gruppe, das entscheidende Manöver
starten zu können, drangen deutsche Truppen
nach Norden gegen den sich weit ausdehnenden
linken Flügel vor, schnitten am Gelenk den in
die deutsche Front hineinragenden Arm der
Sowjetarmeen ab und vereinigten sich am zehn-
Tage der Schlacht mit den ostwärts Charkow
stehenclen Verbänden. Die bolschewistische
Front wurde damit umklammert und zugleich
des Nachschubs beraubt. Durch diesen Flanken-
stoß von Süden war aus dem Keil ein Kessel
geworden, der vielleicht für die darin Ein-
geschlossenen weit gefährlicher war, als einer
der aus dem Vorjahre bekannten, weil ihnen
von Anfang an auf dem verhältnismäßig schma-
len, langgezogenen Raum die Bewegungsfreiheit
fehlte. Zwei Tage nach dieser deutschen Flan-
kenumfassung aber setzte von den Kesselwän-
den der konzentrische Gegenangriff aller Waffen
ein und trommelte pausenloses Zermürbungs-
feuer Die sowjetische Stobrichtung war schon
nicht mehr westlich, sondern östlich geworden,
galt auch nicht mehr dem Niederwerfen der
Deutschen, sondern lediglich der Bettung vor
der eigenen Vernichtung. Aber wir kennen den
Schlußstrich dieser Schlachten: der deutsche
Ring läßt sich nicht sprengen, im Gegenteil, er
verengt sich und steigert somit die Hölle der
chaotischen Auflösung.

In der Entwicklung hatte der Kessel Char-
Kow einen anderen Gang genommen, in der End-
phase ergab sich aber das typische Bild der
Verniehtungsschlachten von Minsk, Bialystok,
Smolenslk, VUman, Gomel, Wjasma, Brjansk und
Kiew. Bei Charkow haben Musketier und Feld-
herr in zweifaoher Hinsicht ihre Bewährung und
eindeutige Ueberlegenheit bewiesen; In harter
Abwehr sowohl, wie im weit ausholendem An-
griff, dem die sichere Vernichtung nun gefolgt
ist. Timoschenko hat seine Talentprobe nicht
bestanden und verspürt den bitteren Unterschied
zwischen Versuch und Durchführung einer
Kesselschlacht. „Charkow entwickelt sich zu
einer der größten Material- und Vernichtungs-
schlachten der modernen Kriegsgeschichte“, so
ließ sich gestern Exchange Telegraph aus Mos-
kau melden. Sie ist entschieden. Nach dem
Scheitern der Winteroffensive wollte Moskau
zwischen Charkow und Kertsch dem erwarteten
deutschen Frühjahrsstoß zuvorkommen und da-
mit Gesetz und Handeln in diesem Kriegsjahr
an sich reißen. Kriegsentscheidend sollte Ti-
mosehenkos Angriffswelle sein. NMösglich, daß
ihr diese Rolle in gewisser Hinsieht nun nieht
abzüsprechen ist; denn Kertsch und Charkovw
sind zweifellos guter Auftakt einer zu erwarten-
den deutschen Grobaktion, die nun auf einem
bereits schwer angeschlagenen Gegner trifft.

Ernennungen durch den Führer
Berlin, 28. Mai. Der Führer hat auf Vorſchlag

des Preußiſchen Miniſterpräſidenten den Miniſte
rialrat Dr. von Heuſinger zum Miniſterialdirigen
ten im Preußiſchen Finanzminiſterium ernannt.

Im Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft wurden die Oberregierungsräte Langen
heim und Dr. Schülgen zu Miniſterialräten ernannt.

Auf Vorſchlag des Reichserziehungsminiſters
Ruſt ernannte der Führer den Oberregierungsrat
Dr. Albersmann, den Oberſchulrat Dr. Langerfeld
und Oberregierungsrat Dr. Schwarz zu Miniſterial
räten, den Kuſtos Dr. Reinhold zum Oberregie
rungsrat und den Regierungsbaumeiſter a. D.
MüllerStüleèr zum Kuſtos.

erſten Sieg der Verbündeten.

Thailand im aktiven Kampf an Japans Seite
Kengkung von khailändiſchen Truppen beſeht 300 Km. Vormarſch in 14 Tagen

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
T W. Tokio, 28. Mai. Das neue gemein

ſchaftliche japaniſch-thailändiſche Hauptquar-
tier überraſcht zum erſtenmal die Oeffent
lichkeit mit der Meldung, daß thailändiſche
Truppen jetzt aktiv in den Kampf mit Japan
für ein neues Oſtaſien getreten ſind. und
verkündet in dieſem Zuſammenhang den

Am 26. Mai
nahmen thailändiſche Truppen Kengtung,
einen ſtrategiſch wertvollen Punkt in den
SchanStaaten, nachdem ſie über die thai
ländiſche Nordgrenze in Burma ein
marſchiert waren.

Mit dem Abſchluß des Rückzuges der
britiſchen Truppen aus Burma hat auch der
britiſche Befehlshaber in Burma, General
Alexander, ſein Kommando niedergelegt

Von der Tſchungking-Front wird ge
meldet, daß im Südoſten der chineſiſchen
Provinz Schanſt etwa 10000 Mann chineſi
ſcher kommuniſtiſcher Streitkräfte von japa
niſchen Truppen eingeſchloſſen ſind, und

ihrer Vernichtung entgegengehen. Weitere
Meldungen berichten, daß japaniſche Ein
heiten die neu aufgeſtellte 6. Brigade der
Tſchungkingtruppen verxnichtend geſchlagen
haben. Die ſtark befeſtigte Stadt Kinghwa
in Zentralchina, befindet ſich nunmehr feſt
in japaniſcher Hand. Auch das nordweſtlich
davon liegende Lanchi iſt eingenommen.
Durch die Einnahme von Lanchti, das am
Chientangkiang, dem Hauptfluß von Tſche
kiang liegt, iſt der Hauptmaſſe der ein
geſchloſſenen Tſchungkingtruppen der Rück
zug abgeſchnitten.

In den Kämpfen der letzten vierzehn
Tage, in deren Verlauf die japaniſchen
Truppen über 300 Kilometer zurücklegten,
konnten ſie eine Reihe wichtiger feindlicher
Stützpunkte wie Tungyang, Jwu, Chuki und
Wuti beſetzen, wodurch auch der Nachſchub-
verkehr von Kriegsmatertal zwiſchen der
Tſchekiang- Küſte und Tſchungking unter
bunden wurde.

Große deutſche Erfolge zur See
14 Briten in Nordafrika abgeſchoſſen Fronkverbeſſerungen im Millelabſchnitt

Aus dem Führerhauptquartier,pr. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
eannt:

Die Keſſelſchlacht ſüdlich Charkow hat zu
einem großen Sieg der deutſchen Waffen und ihrer
Verbündeten geführt. Auch die letzten Entlaſtungs-
angriffe des Gegners konnten das Schickſal der ein
geſchloſſenen Armeen nicht mehr wenden. Nur ver
einzelte Gruppen des Feindes leiſten noch Wider
ſtand, ihre Vernichtung iſt im Gange. Schon jetzt
ſind über 165 000 Gefangene gezählt, 517 Panzer
kampfwagen, 1180 Geſchütze, Tauſende von Kraft
fahrzeugen und Pferden ſowie unüberſehbare Men
gen von anderem Kriegsgerät als erbeutet gemel-
det. Dieſe Zahlen ſind ſtändig im Wachſen.

Jm mittleren und ſüdlichen Abſchnitt der Oſt
front wurden durch eigene Angriffe Frontverbeſſe
rungen erzielt.

Jm Eismeergebiet wurde der Hafen von
Murmanſk erfolgreich mit Bomben belegt. Ein
größeres Handelsſchiff wurde beſchädigt.

Bei Luftkämpfen im nordafrikaniſchen Küſten
gebiet wurden 14 feindliche Flugzeuge von deutſchen
und italieniſchen Jägern abgeſchoſſen.

An der Südküſte Großbritanniens verſenkten
ort Kampfflugzeuge ein feindliches Vorpoſten

voDeutſche Unterſeeboote vperierten mit Erfolg in

verſchiedenen Seegebieten. Sie verſenkten aus ſtark
geſicherten Geleitzügen im Nord und Mittelatlantik

drei Schiffe mit 14 000 BRT und torpedierten drei
weitere Schiffe, deren Sinken nicht beobachtet wer
den konnte. An der Oſtküſte Nordamerikas, im Ka
ribiſchen Meer und vor dem Miſſiſſippi verſenkten
ſie acht Schiffe mit 26 500 BRT und beſchädigten
vier Schiffe ſchwer durch Torpedotreffer. Bei der
Jnſel Martinique torpedierte ein Unterſeeboot einen
USA-Zerſtörer, der mit abgeriſſenem Vorſchiff den
nahen Hafen erreichen konnte. Jm Mittelmeer er
zielte ein Unterſeeboot zwei Torpedotreffer auf
einem ſtark geſicherten Tanker, ſowie weitere Tref
fer auf zwei Transportern des britiſchen Nach
ſchubs. Jm nördlichen Eismeer verſenkte ein Unter
ſeebvot einen Dampfer von 8000 BRT aus dem
Murmanſk-Geleitzug. Damit wurden im Zuge die
ſer Operationen 12 Schiffe mit 48 500 BRDT verſenkt
und zehn weitere Handelsſchiffe torpediert, von
denen einige ebenfalls als gefunken anzuſehen ſind.

Bei einzelnen Anflügen gegen die holländiſche
Küſte wurden durch Jäger, Flak und Marineartillerie
neun britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Störflüge
einer Anzahl feindlicher Flugzeuge löſten in Oſt
preußen in der vergangenen Nacht Fliegeralarm
aus. Vereinzelte Bombenwürfe verurſachten nur
geringen Schaden. Der Feind verlor zwei der an
greifenden Flugzeuge.

Bei der Abwehr von Ausbruchsverſuchen weit
überlegener feindlicher Panzerkräfte aus dem Keſſel
von Charkow hat ſich das Kradſchützenbatagillon 160
beſonders ausgezeichnet.

Murmanfk warket vergeblich

(Fortſetzung von Seite 1)
Dicht unter der geſchloſſenen Wolkendecke

jagen die Kampfmaſchinen, ins Polarmeer.
Kleine Regenſchauer nehmen zeitweilig die
Sichk und zwingen zum Blindflug. Nach
knapp zwei Stunden ſind wir im Zielgebiet.
Die Schlechtwetterzone hat ſich nach Süden
verlagert und in weitem Bogen ſteuert un
ſere Kette die Kolag- Bucht an. Wie ein
ſchwarzer Dunſtſtreifen taucht jetzt die Küſte
auf. „Alles fertigmachen“, kommt der Be
fehl von der Führermaſchine. Jeden Augen
blick müſſen die Frachter in. Sicht kommen.

Am jenſeitigen Ufer wird es leben-dig. Deutlich blitzt das Mündungsfeuer der
ſchweren Flakgeſchütze auf, und die wohl
bekannten „Wölkchen“ liegen bedenklich
nahe. Damit ſich die Burſchen nicht ein
ſchießen können, löſt ſich unſer Verbund auf,
und durch dauerndes Kurven verändern wir
Richtung und Höhe. Jm erſten Anflug
haben wir Pech. Unſer Vogel brauſt in un
möglichem Zielwinkel ſpitz von hinten vor

Das Ampellegenöchen Von Leo Hans Mally

Als die ſchöne Frau Agathe ein wenig
müde von den ſchon weit in den Sommer
geſpannten Nächten am Lido heimfuhr, über
fiel ſie, als der Zug vom Gebirge her die
ernteſommerliche Landſchaft durchraſte, plötz
lich die Sehnſucht nach Stille und Einſam-
keit. Und da ſie ſchon oft mit dem Gedanken
geſpielt hatte: ganz allein in einem ſtillen
bergarmen Sommerwinkel einige Wochen zu
leben ſtieg ſie, als die weichen, dunklen
Berge des Böhmerwaldes über den ſpäten
Kornfeldern blauten, mit all ihrem Gepäck
und ihrer alten Dienerin an einer kleinen
Station aus und mietete ſich in einem be
ſcheidenen kleinen Gaſthauſe ein, vor dem
die Linden eben verblüht waren nud die
Nächte warm nud rauſchend durch die kleinen
Fenſter ſahen. Jhrem Manne, den eine
große Geſchäftsreiſe feſthielt, ſchrieb ſie, daß
ſte ſich nach. all dem bunten, jagenden Trei-
ben am Meere müde fühle und daß ſie ſich
hier in dieſem Gebirgswinkel nach Sommer-
ruhe ſehne.

So lebte nun Frau Agathe in den ſtillen
Tagen, die blau und mit viel goldenen Wol-
ken an den Berghängen vergingen, ver
ſonnen und einſam, die Wege waren von
Sommerdunkel überraſcht und die Nächte
mit großen nahen Sternen behangen. Es
traf ſich aber, daß in demſelben Orte ein
junger Doktor wohnte, der ein heimlicher
Dichter war und in einem alten, halbver-
fallenen Jagdſchloſſe eine große Arbeit über
alte Volkskunſt ſchreiben wollte. Auf ſeinen
Gängen war ihm nun ſchon vft die ſchöne
träumende Frau begegnet, um die ſeine Ge
danken kveiſten, ehe er ſich's verſah.

Und wie es heimliche Dichter ſchon tun,
hatte er gleich eine wehmütige Legende um
Frau Agathe gewoben, von Weltflucht und
kalter Enttäuſchung er bog dunkle Verſe
um ihre ſehnſüchtigen Augen, wagte es a r
nicht, ſie auch nur zu grüßen, wenn ſie

bei. Jetzt wollen wir es einmal von Land
her verſuchen. Zwar erkennen die Abwehr
batterien ſofort unſere Abſicht und ſchießen
aus allen Rohren ein wildes Sperrfeuer,
aber ſchon hat der Bombenſchütze den zweit
größten Pott im Viſier und im Reihenwurf
fallen die unheintlichen Kolofſe. durch den
Raum. Der Höhepünkt der Spannung iſt
gekommen, niemand denkt mehr an die Ge
fahr. Bei der klaren Sicht läßt ſich die
Bahn der Bomben genau verfolgen. Die
erſte hat die gierige See ſchon verſchluckt,
achtzig Meter daneben. Das könnte ja hin
hauen. In Sekundenabſtänden fallen Num-
mer 2 und 3 ins Waſſer, aber die vierte
ſitzt. Der rote Feuerſchein löſt ein wahres
IJndianergeheul aus. Faſt iſt es uns, als
hörten wir das Knacken und Splittern des
zerfetzten Achterdecks. „Der Kahn ſäuft be
ſtimmt ab“, meint der Funker in ſeiner
Glashausſchaukel.

Noch im Abdrehen ſehen wir, daß auch
ein anderes Schiff mit ſtarker Schlagſeite
vom Kurs abgewichen iſt und die felſige
Küſte annimmk. Kriegsberichter Pirath.

irgendwo an einer Wegbiegung ſaß uns mit
ihrem Schirme verträumte Zeichen in den
Wegſand kritzelte.

Frau Agathe aber, zuerſt ganz warm und
ſtill in dieſes walddunkle Sommerleben ge
ſchmiegt, hatte ſchon lange ihre müden Ge
danken in alle Wipfelwinde gedacht und fand
es bereits ein bißchen langweilig, die ein
ſame, ſtille Waldfrau zu ſpielen. Und ſo kam
es. daß der junge ſcheue Menſch, der ihr täg
lich in den Weg lief, ſich bald in ihre Ge
danken verirrte. Nur war ſie mehr klug als
Dichterin und ſie ſann keine Geſchichte um
den jungen Mann, ſondern fragte im Ge
ſpräche ihre Wirtin nach ihm und erfuhr
alles, daß er ein junger Gelehrter ſei, ein
großes Werk ſchreibe und hier nach alten
Kunſttümern ſuche.

So wußte ſie, als ſie ihn einmal im
Walde nach einem Weg fragte, ſchon längſt,
was eine Frau von einem Manne, der ſie
begleiten darf, wiſſen muß, während er noch
immer in ſeine wehmütige Geſchichte ver
ſponnen war und ihr, verlegen und beglückt,
Auskunft gab. Frau Agathe aber lenkte ge
ſchickt das Geſpräch auf alte Volkskunſt
ſie wußte viel nud hatte ſelbſt manch wert
volles Stück in ihrem Heim und ſo waren
es bald zwei Menſchen, die vor alten Ha
pellen und wurmſtichigen Truhen ſtanden
und viele kluge Dinge redeten.

Da fanden ſie nun einmal auf einer Ein
öde eine dachmüde Kapelle, in der eine ſelt
ſame, uralte Ampel hing. Es war ein feines
Stück. wie ſie beide vorher nie eines ge
ſehen. An einem eigenartig gewachſenen
Aſtquirl, der ſchlanke, aufgebogene Formen
hatte und kunſtvoll geſchnitzt war, daß er
ausſah, als ob ihn ein ſſeltener Bronze
ſchmied getrieben hätte, hing eine große,
eigenwillig geformte Glaskugel, wie ſie vor
Zeiten hier im Gebirge mit viel Mühe und
großem Können in den alten Glashütten
geblaſen würden. Frau Agathe war entzückt

und ihr plötzlicher Wunſch, die Ampel zu be
ſitzen, trieb den ein wenig betroffenen Dich
ter nach dem Hofe, wo ſie den Preis der
Ampel erfragen wollten. s

Jm Einödhofe aber fanden ſie erſtaunte
abweiſende Geſichter, die, von der Grummet-
ernte müde, bei den kühlen Milchtöpfen
ſaßen denn es war ſchon ſpät im Sommer
und die Senſen klangen bis in die Nacht
und man bedeutete ihnen, daß die Ampel
ein unverkäufliches Erbſtück ſet. Nach langem
Reden, als Frau Agathe ſchon einen ſilber
nen Kronleuchter als Gegenwert geboten
hatte, ging der grauhagrige Beſitzer mit
breiten beſtimmten Schritten zur Tür und
bat die beiden, ihm zu folgen. Bei der
Kapelle räuſperte er ſich umſtändlich und
lange und ſagte dann, verlegen und un
gelenk, daß die Ampel ein uraltes Erbſtück
von beſonderer Wunderkraft ſei. Jmmer,
wenn in dem Erbhofe der männliche Kinder
ſegen ausgeblieben wäre, hätte man die
Ampel über das Ehebett gehangen und
er ſtockte vexwirrt vor den Augen der jungen
Frau, die groß und beluſtigt an ſeinem
Munde hingen ſchon nach knapp ſieben
Monaten ſei der Stammhalter geſund und
lauthals in der Wiege gelegen. So ſei es
altes Herkommen bei ihnen, ſchon vom
Großvater ſeines Urähnels her, und er ſelbſt
könne da nichts dawider tun.

Da gingen die beiden Kunſtforſcher, zu
erſt verlegen, dann aber, den Sinn der ſelt
ſamen Legende froh belachend, heim. Es
war aber, und ſie merkten es noch kaum,
mit dieſer Geſchichte Sinn und Menſchliches
in ihre einſamen Gänge geweht, und ſie
ſtaunten jetzt froh in die hellen Abende,
die über den dunklen Bergen glühten und
in die ſpätſommerlichen Nächte verſternten.

Da aber Frau Agathe oft noch von der
ſeltſamen Wunderampel ſprach, war es dem
Dichter geheime Herzenspflicht geworden,
trotz dem ſtörriſchen Eigenſinn des Ein
öders, die Ampel zu erwerben. Und als
Frau Agathe ſchon im gelben Herbſt, als

Charkow

Zeichnung: Hövker, Halle

Der italieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 28. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Feindliche Truppen und Materialanſammlungen,
die von den Luftſtreitkräften der Achſenmächte in
Nordafrika bombardiert wurden, erlitten geſtern be
trächtliche Verluſte. Die Feſtung Tobruk, die Flug
plätze und Eiſenbahnanlagen der gegneriſchen rück
wärtigen Verbindungen wurden ebenfalls mit ſicht
barem Erfolg angegriffen.

Jtalieniſche und deutſche Jäger ſchoſſen im Luft
kampf 13 Flugzeuge ab. Die Bombardierung der
Ziele von Malta wurde fortgeſetzt. Jm öſtlichen
Mittelmeer torpedierte eines unſerer Flugzeuge
einen bewaffneten Dampfer von 2000 BRT.

Jn der vergangenen Nacht unternahmen britiſche
Flugzeuge in mehreren Wellen einen neuen Angriff
auf die Stadt Meſſing und beſchädigten einige Wohn
häuſer. Opfer unter der Zivilbevölkerung ſind nicht
zu beklagen. Die Flak traf vier der angreifenden
Flugzeuge, die abſtürzten: Eines in unmittelbarer
Nähe von San Raineri, eines zwiſchen Catong und
Scilla, eines zwiſchen San Giovanni und Pellaro
und das vierte in der Umgebung von Meſſing. Auch
in der Umgebung von Catanig und Syrakus wur
den einige Bomben abgeworfen, die jedoch keine
Opfer forderten und kaum nennenswerte Schäden
anrichteten. Ein feindliches Flugzeug, das von der
Flak einen Volltreffer erhielt, ſtürzte zwiſchen Villa
San Giovanni und Catong ab.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes Oberfeldwebel Horſt Henning, Flugzeug
führer in einem Kampfgeſchwader und Obergefr.
n Fraps, Richtſchütze in einer Panzerjäger-Ab
eilung.

Der Korpsführer des NS.Fliegerkorps und der
Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der
geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen Schulung
und Erziehung der NSDAP. führen gegenwärtig
eine mehrtägige Schulungstagung für die Führer
der NSFK. Gruppe durch.

Einer Meldung aus Vichy zufolge bereitet die
Regierung Laval eine Reform der Lebensmittelzu
teilung vor, die eine gerechte Verteilung der Lebens
mittel bringt.

Jn ſeiner Donnerstag Sitzung nahm der japa
niſche Reichstag einſtimmig eine Reihe wichtiger
Beſchlüſſe an, unter ihnen einen Zuſatz zum lau
fenden Haushalt ſowie ein Geſetz über den beſchleu
nigten Bau einer großen Zahl von Handelsſchiffen.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. e eng Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H.

die Bäume am Waldrand brannten, betrubt
und ſpät Abſchied nahm, brachte ihr der
Dichter die Ampel mit glücklichen Händen

Nun war es ſchon tief im Herbſt; Frau
Agathe ſaß vor dem Spiegel und die Ampel
ſchimmerte weiß und mild in ihr dunkles
Haar. Sie hatte ſchon den Theatermantel
übergeworfen und träumte vor ſich hin, ver
ſonnen und ein wenig wehmütig, noch immer
braun vom Waldſommer in den Bergen,
Und wie ſie fetzt plötzlich an ihren Mann
dachte, der ſie unten im Auto erwartete
ſprang ſie erſchrocken auf und ihr Blick
ſuchte ein wenig ratlos die Ampel, die ſtill
und weiß, wie ein treues Wunder über ihr
glomm. Dann griff ſie mit einem leiſen
Lächeln in die Schnüre, hob die Ampel von
der Decke und trug ſie ins Schlafzimmer.
Sie kletterte mit ihren Goldbrokatſchuhen
in die Polſter und hing die Ampel über die
Betten.

Und da ſie nicht nur eine ſchöne, ſondern
auch eine kluge Frau war, lächelte ſie fein
errötend vor ſich hin: „Fch werde ihm das
Ampellegendchen erzählen

Vielleicht
Die Frauen tuſchelten untereinander.

Vein, aber ſo was. Hat ſich da der junge
Studienaſſeſſor verlobt. Ausgerechnet mit
der kleinen Paulg Möbius.

„Na, iſt die denn reich dder hübſch?“
möchte die eine gern wiſſen.

„J wo,“ meint eine andere.
„Vielleicht hat ſie aber

hungen.“
„Nicht daß ich wüßte“ meint eine, die

ſonſt immer alles weiß.
„Das ſoll nun einer begreifen!“ zerbricht

man ſich den Kopf.
„Warum mag er ſie nur nehmen
Da meint eine junge Frau lächelnd:

„Vielleicht aus Liebe, meine Damen!“

gute Bezie
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Lum Tag von Shagerrah
Als sich am Abend des 31. Mai 1916 die

hiden kämpfenden Flotten voneinander trenn-
n war die bisher größte Seeschlacht der Welt-
eschichte ausgekämpft worden. Die junge
utsche Hochseeflotte, die noch keinen moder-
en Seekrieg geführt hatte, konnte das Bewußt-
in mit nach Hause nehmen, der größten Flotte
ler Welt eine überlegene und taktisch erfolg-
iche Schlacht geliefert zu haben. Der Nim-
hus der Unbesiegbarkeit war der britischen
flotte im Donner der Skagerrakschlacht geraubt
orden. Wenn auch für Deutschland selbst die
rategischen Folgen der Schlacht nicht ent-
ſcheidench wurcden, so erkennen wir doch heute
ſeutlicher ihre weltgeschichtliche Bedeutung
ſchon im Jahre 1916 begannen die Vereinigten
ſtaaten mit dem Bau einer Schlachtflotte, die
er britischen ebenbürtig sein sollte. Auf der
flotten konferenz von Washington 1922 setzten
le USA. ihren Anspruch auf Gleichberechti-
ing Zur See mit England durch und erreichten

Je Parität mit der britischen Flotte, während
e japanische Flotte dichtauf folgte, Schon da-
nals zeigte sich, daß die seit Trafalgar unbe-
trittene Vorherrschaft der britischen Flotte auf
em Weltmeer gebrochen war, Das war nicht
um Wwenigsten das Ergebnis der Skagerrak-

Jehlacht,
Wieder steht die deutsche Kriegsmarine

Jegen England im Kampf um die Selbstbehaup-
Iing des deutschen Volkes, Damals bewegte
Ich die Hochseeflotte nur im engen Raum der

ſordsee, deren Ausgänge von der britischen
bitte versperrt wurden. Zwischen Deutsch-
ad und dem Atlantik stand die britische
Ibtte. Nur für V-Boote und Hilfskreuzer gab
I damals die Möglichkeit, die britische

ockacde zu durchbrechen und in die Flanke
e transatlantischen Versorgungswege Eng-
Hads zu gelangen

Die heutige Lage stellt sich wesentlich
jders dar. Die kühne Besetzung Norwegens
d die Siege der tapferen Truppen in Frank-
ich gaben der deutschen Kriegsmarine die not-
ſendigen Operationsbasen am Atlantik, um
nen entscheidenden Seekrieg gegen die bri-
ehe Versorgung durchzuführen Zum ersten-
mal in der Geschichte steht die deutsche Wehr-
meht am freien Atlantik England gegenüber.
ſieht nur U-Boote und Hilfskreuzer, sondern
ich Schlachtschiffe und Schwere Kreuzer
erieren in kühnen Unternehmungen gegen die
hitischen Streitkräfte, Nicht in der Engiglkeit
r Nordsee, sondern in den Weiten des Atlan-

spielt sich der heutige See- und Luftkrieg
d Mit demselben Kampfgeist wie die Be-
ghungen vom Skagerrak Kämpft die heutige
Generation der deutschen Kriegsmarine gegen
lie anglo-amerikanische Vorherrschaft, die sich
nmaßt, den jungen Völkern das Weltmeer ver-

ichließen zu Können W. S.
Zum Wieder aufbau

der Lübecher Kirchen
Die Kunde, daß englische Flieger bei ihren

nichtlichen Angriffen in Lübeck die Marien-
hirche, len Dom und die Petrikirche fast völlig
erstört hatten, löste eine Welle von schmerz-
leher Empörung in der gesamten Nation aus
Die, denen die Stadt Heimat ist, spürten den
Lhmerz am tiefsten, aber auch Süd-, Ost- und
Vestdeutsche, die sie auf Reisen lieben gelernt
hatten und selbst Kunstfreunde, die sie nur von
bildern her Kkannten, waren betroffen. Wenn
irgendein Geschehnis, so verdiente dies den

men „nationsles Unglück. Die Barbarei, die
in diesen Zerstörungen und den darauf folgen-

en Ueberfällen auf Kunstdenkmäler in Rostock
ind Köln liegt, wird erst klar, wenn wir uns

s Bewußtsein rufen, daß diese Bauten in
I Senerationen oft in Jahrhunderten entstanden,
hicht um Schicht gewachsen sind, daß mit
rer Vernichtung Glieder aus einer Kette ge-
tissen wurden. Die typischsten Baudenkmäler
der einzelnen Stilperioden, mögen sie in den
I erschiedensten Gauen des Reiches Verstreut
legen, bilden im ganzen gesehen einen geistigen
lusammenhang, ergänzen sich zu baugeschicht-
ichen Entwicklungsreihen. Ja die Beispiele, in
nen sich unmittelbare Beeinflussung jüngerer
Werke durch ältere nachweisen läßt, sind nicht
Alten. So waren die drei Lübecker Kirchen aus
Spitzenleistungen der Backsteingotile den Mün-
tern in Wismar, Rostock, Danzig, Elbing, Riga
ind Reval Vorbilder, Mutterkirchen,

Nicht nur die Aufeinanderfolge verschiede-
ter Stilperioden läßt sich oft an einer Kirche
erfolgen viele unserer Dome erwuchsen aus
omantile und Frübgotik, Hochgotik und
enaissance zu einem organischen Ganzen

Sondern auch der Wandel des Zeitgeistes selbst,
at die Geschichte des Kirchenbaues im all-
Kmeinen und die Schicksale einzelner Dome im
esonderen entscheidend bestimmt. Vor allem
der Wechsel der Weltanschauungen beflügelte
er hemmte die Hand des Kirchenbaumeisters.
ie Arbeiten an den mittelalterlichen Domen,die mit goviel Frömmigkeit begonnen worden

Varen, wurden in der Renaissance eingestellt,
a die weltlicher gesonnenen Bürger mehr Wert
auf prachtvolle Wohn- und Rathäuser legten,
eshalb Lonnten gerade unsere bedeutendsten

ind bekanntesten deutschen Kirchenbauten wie
er Kölner Dom, das Ulmer Mänster, der
Mephansdom in Wien erst im ausgehenden

abrhundert vollendet werden. Nach alten
änen wurden sie fertiggestellt, und soviel auch

um diese alademische Stiltreue debattiert wor-
en ist ihr haben wir es doch zu verdanken,
ab uns die größten mittelalterlichen Dome als
einheitliche Gebilde erhalten sind. Ausgehend
W diesen Erfahrungen hat die Lübecker Stadt-
erwaltung den bekanntesten deutschen Spezia-
ten für die Erhaltung mittelalterlicher Bau-

ten, Professor Dr. Räth, mit der Untersuchung
der beschädigten Baudenkmäler beauftragt. Nach
seinem Urteil wird es möglich sein, die Reste
der alten hanseatischen Kirchen zu erhalten, die
einst dem Stadtbild die charakteristische
Silhouette gaben und so Wenigstens für die
Baugeschichte die Lücke zu schließen, die
durch die Zerstörung gerissen wurde. Ob es
möglich sein wird, die Iebendige Beseelung des
Kunstwerkes auch in die restaurierten Formen
einzuhauchen, vermögen erst spätere Genera-
tionen zu beurteilen,

Die türkische Hallung
Ankara, im Mai 1942.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
die Türkei auch in der nunmehr beginnenden
neuen Kriegsphase entschlossen ist, ihre bis-
herige neutrale Haltung zwischen den krieg-
führenden Mächten nach besten Kräften beizu-
behalten und daß seitens der politischen Füh-
rung der Türkei alles vermieden wird, was
irgendwie diese politische Grundhaltung An-
karas gefährden Könnte. Wie sich während der
letzten Monate ergeben hat, droht der neutralen
Türkei in diesem Zusammenhang die stärkste
Gefahr von sowjetrussischer Seite. Die nach
dem Attentat gegen den deutschen Botschafter
eingesetzte Untersuchung der Angelegenheit und
der sich daran anschliebende ProzeBb, bei dem
unter den vier Angeklagten zwei sowjetrussische
Staatsbürger fungieren, darunter einer, der in
unmittelbarem Kontakt mit der sowjetrussischen
Botschaft in Ankara stand, haben die Tatsache
weitgehender sowjetrussischer Einflußnahme in
innertürkische Verhältnisse ergeben, die sowjet-
russischerseits mit der Absicht durchgeführt
wurde, die Türkei aus ihrer neutralen Haltung
herauszumanövrieren und in das kriegerische
Geschehen zwangsweise einzubeziehen. Es kann
daher nicht verwundern, daß die Türkei auf
Grund der Erfahrungen, die die Untersuchung
der Attentafsangelegenheit geliefert hat, ein-
schneidende Maßnahmen zur Wahrung der inne-
ren Sicherheit ergriffen hat,

Im Zuge der Attentatsangelegenheit und
nach eindeutiger Feststellung bolschewistischer
Infiltration in der Türkei kam es infolge sowjet-
russischer Versuche, auf die Untersuchung der
Attentatsan gelegenheit und den sich anschließen-
den Attentatsprozeß Einfluß zu nehmen, zu er-
heblichen Spannungen zwischen Ankara und
Moskau. Infolge der sowjetrussischen Haltung
waren eine Zeitlang die Beziehungen zwischen
Ankara und Moskau derart verschärft, daß der
Ausbruch eines bewaffneten Konflikts nicht aus-
geschlossen schien. Eine Intervention der bri-
tischen Diplomatie in Moskau, in deren Verlauf
auf die britische Schwächeposition im Nahen
Osten verwiesen wurde, vermochte jedoch im
Augenblick höchster Spannung die Sowjet-
regierung zur Zurückhaltung zu bewegen, so daß
die Hochspannung zwischen der Türkei und der
Sowjetunion abflaute, Trotz des Abklingens
der akuten sowjetrussisch- türkischen Spannung,
wie sie Mitte April gegeben war, ist das gegen-
wärtige Verhältnis Ankaras zu Moskau Keines-
wegs als normal anzusprechen, und man ist sich
in der türkischen Hauptstadt darüber klar, daß
die größte Gefahr für die türkische Neutralität
von Moskau aus droht. Es kann daher nicht
verwundern, daß die Türkei die praktischen
Folgerungen in der Form umfangreicher Trup-
penverschiebungen von West- nach Ostanatolien
gezogen hat, so daß heute das Schwergewicht
des militärischen Potentials längs der Schwar-
zen-Meer-Küste und der türkisch-sowjetrussi-
schen sowie der türkisch-iranischen Grenze zu
suchen ist.

Letzter Teil des Schlachtendramas
Der Todesstoß gegen die Armeen Timoschenkos

Von Kriegsberichter Dr. Fritz Meske
Die helße Schlacht im Donezbogen ist

entschieden. Sie endete für die Bolsche-
wisten mit einem Totalverlust von zwei
Armeen, die von deutschen Panzer- und
Infanteriedivisionen mit zähen Kräften
eingekesselt und Sebritt für Schritt ver-
nichtet wurden. Der kraftvolle deutsecheGegenstoß hat die großangelegte Offensive
Timoschenkos endgültig zum Scheitern
gebracht.
PK. Vor Charkow, 28. Mai Die Vor

geſchichte der Keſſelſchlacht im Donezbogen
reicht bis in die Januarwochen zurück. Jm
Rahmen ihrer umfaſſenden Wintervoffen
ſive war es den Bolſchewiſten damals gelun
gen, die deutſche Front zwiſchen Charkow
und dem Aſowſchen Meer in der Gegend
von J. einzudrücken und mit ſtarken
Panzer- und Kavalleriemaſſen nach Weſten
vorzudringen. Es war ganz klar, daß dieſe
Operationen das Ziel hatten, die über
Dnujepropetrowſk führende Eiſenbahn, den
wichtigſten Verſorgungsweg der ſüdlichen
deutſchen Heeresverbände, in die Hand zu
bekommen, und mit der ganzen zuſammen
geballten Kavallertemaſſe die deutſchen
Streitkräfte nördlich des Aſowſchen Meeres
abzuſchneiden. Aus dieſem gefährlichen und
mit ungeheurem Aufwand an Menſchen und
Material eingeleiteten Plane iſt nun nicht
eine deutſche, ſondern eine vernichtende
ſowjetiſche Niederlage geworden. Wiederum
triumphierte die überlegene Zielklarheit der
deutſchen Führung und die unverwüſtliche
Kampfmoral unſerer Truppen, die hier ge
meinſam mit ihren Verbündeten neue Wun
der an Tapferkeit vollbrachten.

Schon der feindliche Anfangserfolg im
Januar kam nicht zu voperativer Auswir
kung. Es gelang uns, die Einbruchsſtelle
abzuriegeln und in den folgenden Winter-
monaten die immer wiederholten feindlichen
Verſuche zur Vollendung des Durchbruchs
abzuwehren. Sofort bei Einbruch der wär-
meren Jahreszeit aber trat Timoſchenko er
neut an, um am ſüdlichen Teil der Oſtfront
doch noch zu dem erſtrebten kriegsentſchei-
denden Erfolg zu kommen. Mit Panzer-
maſſen von bisher nie dageweſenem Aus
maß griff er ſeit dem 12. Mai die deut
ſchen Stellungen nordoſtwärts und ſüdlich
Charkow an, um dieſe wichtige Stadt zu
nehmen und von hier aus endlich zu jenen
Operationen im freien Raum zu gelangen,
die ihm bis dahin immer noch verwehrt ge
blieben waren. Unter welchen gewaltigen
Verluſten der feindliche Angriff auch hier
zum Stehen gebracht wurde, iſt aus den
Wehrmachtsberichten jener Tage und aus
dem zuſammenfaſſenden Bericht. den das
Oberkommando der Wehrmacht am 26. Mai
veröffentlichte, noch erinnerlich. Nun aber
war auch für die deutſche Führung die Zeit
gekommen, die Lage an dieſem Frontab
ſchnitt durch einen Gegenangriff endgültig
zu bereinigen.

Am 17. Mai morgens vier Uhr traten
die deutſchen Truppen im Donezbogen von
Süden her mit Panzern und Jnfanterie-
diviſionen zum Angriff an. Es galt, die An
griffsarmeen Timoſchenkos, die ſeit Januar
in einem nach Weſten aufgebauſchten Sack
ſtanden, im Rücken zu faſſen und zunächſt
ihre Verſorgungsſtraße bei J. zu unterbre

Köpfe zur Zett:

Die Reichsernährung, die nach der Macht-
übernakhme zunächst einmal aus den unge-
suncden Verſlechtungen mit dem Auhen-
kandel, der unnatürlichk hohen Lebens
mitteleinfukr, gelöſt werden mußte, also
ihren Kreislauf verengte, steht heute vor
einer neuen Entwicklung. Mit dem stärke-
ren Ineinandergreifen der geistigen und poli-
tischen Interessen, über-
haupt allen Lebensfäden
der europäischen Natio-
nen, ist auch das Problem
der Nakrungsfreiheit zu
einem allgemein euro-
päischen geworden. Keine
Nation Bann es nach Guk-
dünken und von sich aus
allein lösen, ohne den
Kreislauf der Wirtschaft
auf dem Kontinent zu stö-
ren und damit ihre eigene
Existenz zu gefährden.
Dab der Reickernähkrung
in diesem Zusammenkang
eine zentrale Bedeutung
zukommt, ergibt sich aus
der politisch-militärischen
Führungsstellung Deutsch-
lands. Vom Reich aus
müssen daher auch die
Probleme gelöst wercken,
die aus der Einbe-
ziekung des Ostens in das europäische Wirt-
schaftsgefüge erwachsen, und gegenwärtig
durch die Kriegslage besonders Rompliziert
sind. Mit der Erweiterung der Nahrungs-
basis allein ist es nicht getan. Sie muß er-
schlossen, aus den Klammern eines unpro-
duktiven Systems gelöst und sinnvoll aus-
genutzt werden. Die Erfahrungen durch die
intensive Landwirtschaft im Innern Deutsch-
lands kommen uns dabei gewiß zugute,
ebensosehr aber die Tatsache, dab führende
deutsche Männer mit den agrarpolitischen
Verhältnissen des Ostens vertraut sind. Zu
ihnen zählt Herbert Backe, Staatssekre-
tär im Reichsernährungsministerium, der

Verantwortlich für die Ernährung

e

zur Zeit den Rrankheitshalber beurlaubten
Reichsernährungsminister Darré vertritt. Zu
Batum im Kaukasus wurde Herbert Backe
am I. Mai 1896 geboren. Er besuckte das
russische Gymnasium in Tiflis und wurcle
bei Kriegsausbruch 1914 als preuhßiscker
Staatsangehöriger interniert, zuerst im Vral,
später in Sibirien. 1918 gelang es ihm, nach

Petersburg zu fliehen unck
von dort aus nach Deutsch-
land ausgetauscht zu wer-
den. Jahre des harten
Existenzkampfes, aber
auch des Lernens von der
Pike auf folgten. Als
Dreher und Schklosser im
Ruhrgebiet, dann als Drai-
nagearbeiter im Uchkter-
moor, verdiente er seinen
Lebensunterhalt. Mit dem
Zielbewußtsein, das den
Zügen des Staatssekretärs
eingeprägt ist, verfolgte
er nebenhkér seine land-
wirtschaftliche Ausbil-
dung. Er legte die gym-
nasiale Reifeprüfung ab,
wurde landwirtschaftlicher
Eleve und studierte dann
Landwirtschaft in
gen. Von da an führtee ein organischer Aufstieg

vom Diplomlanduwirt zum Gutsverwalter und
Domänenpächer bei Ahlfeld in der Provinz
Hannover. Mit einer Kampfschrift „Deut-
scher Bauer, erwache!“ trat der National-
sozialisf und SA.- Mann sckon vor 1933 an
die Oeffentlichkeit. Als Mitarbeiter Darrés
wirkte er später an den Entwürfen wichtiger
Gesetze mit, z. B. an dem zur Entschuldung
der Erbhöfe. 1933 zum Staatssekretär er-
nannt, erweiterte sich Sein Aufgabenkreis
besonders innerhalb des Vierjakresplanes.
Als einem Mann der Praxis und der be-
wäkrten Energie und Konsequenz wurde ihm
jetzt eine Aufgabe überantwortet, die der
eines Strategen gleichkommt.

chen. Jn wundervollem Angriffsſchwung
überwanden die deutſchen Truppen das
ſtarke Befeſtigungsſyſtem, das der Feind in
den langen Wintermonaten hier mit ge
wohnter Emſigkeit angelegt hatte. Der Zeit
punkt und die Durchſchlagskraft des deut
ſchen Angriffs überraſchte den Gegner völ-
lig. Schon am erſten Tage wurden über
all die Tagesziele weit überſchritten und am
18. Mai war der Verſorgungsweg des Fein
des unterbrochen. Die Einkreiſungsgefahr
konnte dem Gegner nicht mehr verborgen
bleiben. Nachdem er bis dahin noch ſeine
Angriffe an der Weſt und Nordwand des

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Langl (HH.)
Verwundete deutsche Soldaten werden auf die
noch nicht eingesetzten Sturmgeschütze ge-

sofort vom Kampfplatz weg-
gefahren.

hoben und

Keſſels gegen die rumäniſchen und deutſchen
Diviſionen mit dem Fernziel Charkow und
Poltawa ſtur fortgeſetzt hatte, unternahm ar
nun ſofort mit zuſammengefaßten Kräften
ſtarke Ausbruchsverſuche nach Oſten. Jn
zwiſchen aber gewann die nach Norden aus
holende Angriffsbewegung genügend Raum.
Am 23. Mai reichten die von Süden vor
ſtoßenden deutſchen Truppen der Armee des
Generals der Panzertruppen P., die bei
Charkow inzwiſchen alle gegen ſie frontal
gerichteten ſtärkſten Angriffe abgewehrt
hatte, die Hand. Der Keſſel war geſchloſſen,
ohne daß es irgendwelchen Feindkräften
gelungen wäre, rechtzeitig zu entkommen.
Die Stärke der eingeſchloſſenen feindlichen
Truppenmaſſen wurde dann an beiden
Pfingſttagen noch einmal deutlich, als der
Feind mit ſtärkſter Kräftezufammenballung
nach Oſten durchzubrechen verſuchte. Wie
derum entwickelten ſich Kämpfe in unerhör-
ter Erbitterung. Aber es waren inzwiſchen
an dieſer gefährdetſten Stelle der Keſſelwand
genügend deutſche Verſtärkungen eingetrof-
fen, um auch dieſen letzten Verſuch zum Schet
tern zu bringen. Dann folgte der letzte Teil
des Schlachtendramas im Donezgebiet: Die
planmäßige Verengung des Keſſels durch
gleichzeitigen Druck von allen Seiten, wobei
die Gefangenenzahlen und die Beute an
Waffen und Gerät nun von Stunde zu
Stunde anſtiegen.

Es war ein hartes und opfervolles Rin
gen, das damit ſeinen Abſchluß findet. Die
Soldaten ſind ſtolz auf den neuen, großen
Erfolg, den ſie ſchon bei Sommerhitze
in dieſen Maitagen unter der Führung ihres
vielbewährten und bewunderten Ober-
befehlshabers erringen konnten. Schulter
an Schulter mit ihnen kämpften tapfere ru
mäniſche Diviſionen, Teile des italieniſchen
Expeditionskorps, ſowie ungariſche, krogati
ſche und walloniſche Verbände. Gegen einen
noch immer mit äußerſter Verbiſſenheit
kämpfenden Geyner wurde ein großer Sieg
errungen, der erneut die beherrſchende Tat-
ſache unſerer Zeit beſtätigt: der Meiſter des
Schlachtfeldes iſt nach wie vor der deutſche
Soldat!

Kradschützenbataillon 160
Berlin, 28. Mai. Wie das OKW. zu dem

gemeldeten großen Sieg der deutſchen Trup
pen ſüdlich Charkow ergänzend mitteilt, war
noch der Mittwoch erfüllt von verzweifelten,
wenn auch nutzloſen Ausbruchsverſuchen
einzelner verſprengter Kampfgruppen der
Bolſchewiſten, die durch ihre Kommiſſare zu
äußerſtem Widerſtand angetrieben wurden.
Bei einem dieſer vergeblichen Angriffe wur
den am Mittwoch nicht nur im Gefechtsſtrei
fen einer deutſchen Panzerdiviſion allein 25
der angreifenden feindlichen Panzer abge-
ſchoſſen, ſondern es kam dabei auch zu jenen
Kämpfen, auf die ſich die ehrenvolle Nen
nung des Kradſchützenbataillons 160 im heu-
tigen OKW.- Bericht bezieht. Wenn dem
Bataillon auch ein breiter Frontabſchnitt
zur Verteidigung gegen die in hellen Hau-
fen anſtürmenden Bolſchewiſten zugewieſen
war, ſo daß an die Führung und jeden ein
zelnen Schützen größte Anforderungen an
ſchnellſte Entſchlußkraft und zäheſten Kamp-
feswillen geſtellt wurden, ſo wichen und
wankten ſie nicht im Kampf gegen die feind
liche Ueberzahl, ſondern verhinderten alle
Durchbruchsverſuche des Gegners nach
Oſten.
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HEIMISCHES KULTURLEBEN

Drei LutasCranach Gemälde zur Wiederherſtellung in Halle
Der Kemberger TranachAltar und das Bildnis Magdalene Luther Einführung in unſeren nächſten Roman

Unſerem Beſtreben, im Rahmen der all
gemeinen Kulturpolitik beſonderen Wider
hall unſerem heimiſchen Kulturleben zu
geben, ſoll diesmal auch unſer nächſter Ro
man dienen, mit deſſen Aböruck wir in weni
gen Tagen beginnen. Heinrich Zerkaulen,
einer unſerer wirklich namhaften Dichter,
ſchrieb ihn. Sein „Herr Lukas aus Kronach“
iſt im beſten Sinne ein künſtleriſch wertvol
ler Heimatroman, in dem die Vorausſetzung
der inneren Spannung ein ausgeglichenes

Maß hält mit den dargeſtellten geſchichtlichen
und überzeitlich gültigen Werten. Unter
haltung und Belehrung formen ſich darin
zu idealer Einheit. In dieſem Zuſammen
hange will dieſer Aufſatz als Einführung zu
Zerkaulens Romanſchöpfung dienen. Daß
ſich zur Zeit in Halle drei Originalgemälde
von Lucas Cranach zur Wiederherſtellung
befinden, beweiſt auf ſeine Art die Gültig
keit eines großen Künſtlerlebens auch für
die heutige Gegenwart.

Es war wohl kürz nach Ausbruch des
Krieges, als wir zuletzt in den Werkſtätten
des Provinzialkonſervators Prof. Dr. Gie
ſau waren. Damals war der Reſtaurator
und Kunſtmaler Albert Leuſch dabei, den
alten Altar der halliſchen Martenkirche wie
derherzuſtellen, der Lucas Cranach zuge
ſchrieben wird. Die Bilder haben wir ſeiner
Zeit verbffentlicht, dabei auch das ſchwierige
und verantwortungsvolle Verfahren geſchil
dert, das der Reſtaurator anwenden muß.
Albert Leuſch iſt ein Könner ſeines Faches,
wie man ihn ſich ſuchen muß. Jetzt ſind ihm
erneut drei Originagle Cranachs anvertraut.
Davon befinden ſich zwei auf den Jnnen
ſeiten der klappbaren Jnnenflügel eines
dreiteiligen Altars aus Kemberg bei Wit-
tenberg. Das dritte Bild, 37 mal 26,5 Zenti-
meter groß, ſtellt Martin Luthers Tochter
Magdalene dar. Ein gleichgearfetes Ori
ginal befindet ſich im Louvre zu Paris.
Der Kemberger Altar umfaßt insgeſamt
acht Bilder, einſchließlich das der Predellg,
des Altarfußes. Das große Mittelſtück ſtellt
die Kreuzigung dar, auf der Predella ſehen
wir das Abendmahl, auf den übrigen
Flügeln verſchiedene bibliſche Szenen. Mit
Ausnahme des Auferſtehungsbildes und der
Taufe im Jordan ſind die Bilder von Era-
nachs Gehilfen gemalt, durchweg gut, auch
weniger gut gekonnt. Die Hand des Meiſters
wird bei den genannten beiden Flügel
bildern auf den erſten Anblick ſinnfällig.
Typiſch für die Darſtellung iſt der deutſche
Menſch in der betont deutſchen Landſchaft.
Als Taufzeugen ſehen wir die Wittenberger
Reformatvren fungieren, in unſerem An
blick von links nach rechts: Luther, Melan
chthon, Bernhardi und Bugenhagen. Wir
zeigen ſie als Ausſchnitt in unſerem Foto
im lokalen Teil. In Zerkaulens Roman
werden unſere Leſer ihnen wieder begegnen.
Ein ſtarker Farbſinn iſt dieſen Bildern
charakteriſtiſch. Mit peinlichſter Vorſicht wird
Miktimeter um Millimeter durch den Reſtau
rator gereinigt und, wo nötig, Beſchädigtes
wieder in Ordnung gebracht. Die Arbeiten
hieran ſind noch im Gange. Abgeſchloſſen
ſind ſte bei dem außerordentlich reizvollen
Bilde der Tochter Luthers, die 1529 geboren
wurde und ſchon 1542 ſtarb. Lucas Cranach
hat das Mädchen mit ſeinen daſeins-
unbeſchwerten und der reinen Zukunft ent
gegenblickenden Augen zu einem Symbol des

Aufn. MNZvilderdienſt
Magdalene Luther

Kindes ſchlechthin erhoben. Dieſes Bild,
ebenfalls auf Holz gemalt, iſt Eigentum der
Lutherhalle zu Wittenberg, Seine jeweiligen
früheren Beſitzer haben ſich reihnach auf der

Schulze),

Rückſeite aufgeſchrieben und die Schrift mit
Siegel bekräftigt.

Lucas Cranach, 1472 in Kronach geboren,
kam 1505 nach Wittenberg an den Hof Friebd
richs des Weiſen. Jn Wittenberg hat er ein
überaus produktives Schaffen entwickelt, das
ſeinen Namen nicht allein mit dieſer künſt
leriſch lebensvollen Stadt, mit Torgau und
Halle verband, ſondern mit der Kulturwelt
überhaupt. Faſt jedes größere Muſeum birgt
ein Bild dieſes Meiſters und perſönlichen
Freundes Luthers. Für die reale Seite des
Lebens hatte er einen reglen Sinn: Die
Wittenberger Stadtapotheke wurde 1520 ſein
Eigentum, fünf Jahre danach beſaß er, der
als Holzſchnittkünſtler Wert und Möglich
keit der jungen Buchdruckkunſt für dieſen
Kunſtzweig ſofort erkannte, eine Buchhand
lung. Von 1535 bis 1544 war er ſogar Bür
germeiſter von Wittenberg, das er als
nahezu Achtzigjähriger verließ, um in Treue
ſeinem Fürſten in die Gefangenſchaft zu
folgen, die Kaiſer Karl V. über den prote-
ſtantiſchen Gegner verhängt hatte. Nach
Augsburg und Innsbruck endete er 1552 zu
Weimar, wo er ein Jahr ſpäter ſtarb. ſo
fromm, als es ausreicht in den Himmel zu
kommen, und wie ſeine Frauenbildniſſe
ausweiſen ſo diesſeitsbejahend, daß ihn
das Leben auf dieſer Welt eben auch nicht
als ſchlechteſte Erfindung der Schöpfung an
kam. Jn einer großen Aufbruchszeit der
Deutſchen hat er gelebt und gewirkt, als
einer der großen deutſchen Hünſtlex iſt er in
die ewige Walhalla der deutſchen Kunſt ein
gegangen. Dr. Wilhelm Hambach.

Das Werk Cavours
Die Schöpfung des „Königreiches Italien

Als ein ſpannendes Schauſpiel mit vul
kaniſchem Hintergund entwickelte Prof. Val
ſecchi die Politik Cavours, die zur Einigung
Italiens führte. Er legte die feingeſponne
nen Und kunſtvoll verdeckten diplomatiſchen
Fäden bloß, an denen der genigle Sohn
des ſtolzen, nationalgeſinnten piemonteſiſchen
Landadels den Gedanken der italieniſchen
Erneuerung aus der romantiſchen Aerg der
Revolutionäre von 1848 in die der realen
Politik hinüberzog. Er rekonſtruierte die
Schachzüge, mit denen Cavour die itali
eniſche Sache vor das europäiſche Forum
trieb, ſie ſcheinbar zum Spielball des Macht
kampfes zwiſchen Napoleon III. und der
Habsburger Monarchie machte, um ſie im
rechten Augenblick mit raſchem Zugriff zu
retten. Das „Königreich Jtalien“ tauchte
aus den Konflikten der Großmächte hervor.
Ein verhaltenes inneres Feuer trieb den
Vortrag bei aller Klarheit des Aufbaues zu
dynamiſcher Steigerung und entzündete die
Anteilnahme der Hörer an dem Themag, das
gleichwohl rein von der italieniſchen Warte
aus behandelt wurde. (Der Vortrag wurde
in der Jtalienreihe der Martin-Luther
Univerſität gehalten.) H.

Die Idee der Plaſtik von heute
Unter allen Künſten, in denen unſere

Gegenwart um ihren Ausdruck ringt, kann
man der Plaſtik die geſchloſſenſte, am rein
ſten geprägte Ausſage zumeſſen. Schon jetzt
gelingt es daher, eine Deutung ihrer Ge
ſamterſcheinung zu geben, wie es Dr. Werner
Rittich Berlin, Schriftleiter der „Kunſt im
Deutſchen Reich“, am Donnerstagabend in

TECHNIK UND FORSCHUNG e S
Elektriſches Gehirn für 450 Arbeitskommandos

Selbſtgeſteuerte oder ühlergeſteuerte Werkzeugmaſchinen

In dem Beſtreben, die Automatiſierung,
alſo die Vervollkommnung der Produk-
tionsmiktel, weiterzubringen, haben deutſche
IJngenieure durch Zuſammenfaſſung aller
Erfahrungen auf dem Gebiet der Elektro
technik und Mechanik Einrichtungen erſtellt,
die es erlauben, Maſchinen durch Vorrich
tungen ſich ſelbſt ſteuern zu laſſen, wobei die
Maſchinen ſelbſttätig, z. B. beim Abſpanen
eines Metallſtückes, beliebig geformte Mo
delle nachzubilden imſtande ſind. Nicht, wie
bisher üblich, wird von der Maſchine ſtän
dig ein und dieſelbe Teilarbeit wiederholt,
ſondern, das iſt der große Fortſchritt, die
Modelle werden von einem Fühler oder Ab
taſtorgan abgetaſtet, deſſen Bewegungen den
Gang der Maſchine ſinnvoll ſteuern. Es
können alſo die verſchiedenſten Arbeiten mit
einer derartigen Maſchine ausgeführt
werden.

Ein Metallblock z. B. ſoll Geſtalt anneh-
men, um ſeinen Zweck als Maſchinenteil-
konſtruktion zu erfüllen. Es wird daher
von ſeinem Umfang an beſtimmten Stellen
etwas abgedreht; er erhält andererſeits
vielleicht Vertiefungen vder Durchbrüche, in
die ſpäter andere Konſtruktionsteile eingrei
fen ſollen. Dieſe Bearbeitungsvor-
gänge, man nennt ſie im vorliegenden Falle
Abſpanen, werden auf Werkzeugmaſchinen,
z. B. Fräsmaſchinen, vorgenommen,

Früher mußte nach Aufſpannen des
Werkſtücks ein Bedienungsmann den Fort
gang der Arbeit genau beobachten und das
Werkzeug rechtzeitig abſtellen, wenn es die
beſtimmte Teilarbeit bis zum erforderlichen
Materialabſchälen erreicht hatte. Dann
wurde das Werkſtück umgeſpannt, und die
Maſchine arbeitete nach Einſchaltung wieder

von neuem an der beſtimmten Stelle weiter.
Heute gibt es ſchon ſelbſtgeſteuerte oder, wie
der Techniker ſagt, fühlergeſteuerte Ma
ſchinen für die Herſtellung von unregelmäßi
gen Formen.

Von den herzuſtellenden Werkſtücken
wird z. B. eine Gipsform erſtellt. Dieſe
Gipsform entſpricht in jedem Teilſtück dem
herzuſtellenden Stück. Das Abtaſten der
un regelmäßigen Form erfolgt durch einen
Fühler. Der Fühler, ein Taſtſtift, welcher
innerhalb einer Hülſe beweglich iſt, ragt mit
ſeinem beſonders ausgebildeten Kopfſtück
aus dieſer heraus Wenn das Schneidewerk
zeug der Maſchine gegen das abzuſpanende
Material vorfährt und ſich hineinarbeitet,
dann bewegt ſich der Fühler gleichzeitig auf
die Oberfläche des Gipsmodelles zu. Stößt
er an die Oberfläche an, dann wird durch
einen Schaltvorgang, den dieſes Abtaſtorgan
auslöſt, das Schneidewerkzeug angehalkten.
Das Schneidewerkzeug ſetzt dann anſchlie
ßend das Abſchälen von Material an einer
Nachbarſtelle fort, bis der Fühler an der
entweder mehr vertieft oder mehr erhöht
liegenden entſprechenden Nachbarſtelle des
Gipsmodelles anſtößt, um wiederum das
Schneidewerkzeug anzuhalten.

Gewiſſe Konſtruktionen derartiger Fühler
arbeiten elektriſch, wobei durch die von der
un regelmäßigen Oberfläche des abgetaſteten
Modells hervorgerufenen Bewegungen elek
triſche Ströme bald geſchloſſen, bald unter
brochen werden. Dieſe Ströme treiben die
Motoren an vder bewegen das. Schneide-
werkzeug auf das Werkſtück zu vder an ihm
entlang. Es gibt ſchon Fühler, die eine ſeit
liche Bewegungsführung haben oder nach
allen Richtungen etwas ſchwenkbar gelagert

der Univerſität tat. Sein Vortrag mit Licht
bildern konnte ſich angeſichts der „deutlich
ſten Werke der Meiſtgenannten: Kolbe,
Klimſch, Scheibe, Thorak, Breker, Wackerle,
Köllner und anderen, eine künſtleriſche Wer
tung erſparen nud warf das Lot dafür um
ſo tiefer in die ideenmäßigen Kräfte hinab,
die den Werken gemeinſam ſind. Von der
überlebensgroßen „Olympiga“ von Klimſch
über die Brekerſchen Monumentalplaſtiken
des „Künder“ und der „Bereitſchaft“ bis zum
Bildnis des Grafen Schlieffen von Scheibe
iſt ihnen allen die Abſicht zu eigen, hinter
der Verwirklichung einer Naturnähe, wie ſie
von Dürer bis heute als elementare Grund
lage der Kunſt gefordert wird. hinter der
Ergreifung des Schönen, das weit über das
äußerlich Schöne das Wahre und Schickſal
gezeichnete als ſchön miteinbezieht, innere
Beſeelung, Symbolkraft Geiſt endgültig ſicht

bar zu machen. P. SAbſchied von Frau Eva Chamberlain

In einer würdigen, von der Partei ge
ſtalteten Trauerfeier in der Weihehalle des
Hauſes der deutſchen Erziehung zu Bayreuth
nahm die Oeffentlichkeit Abſchied von Frau
Eva Chamberlgin, der letzten Tochter
Richard Wagners. Staatsminiſter Gauleiter
Adolf Wagner legte einen Kranz des
Führers an der Bahre nieder. Die Ein
äſcherung erfolgte in Koburg.

Ehrenvolles Geſchenk. Jm Auftrage des Kgl. Jta
lieniſchen Miniſters für Volkskultur, Pavolini, über
reichte der Kulturattachs der Kgl. Jtalieniſchen
Botſchaft in Berlin, Prof. Graf CEollalto, der
Reichsuniverſität Poſen das 36 Bände ſtarke Stan
dardwerk der Kulturgeſchichte Jtaliens, die Enci
lopedig Jtaliang

ſind, ſie betätigen einzeln oder gruppenweiſe,
je nach der geometriſchen Eigenart der be
rührten Modellſtellen, Kontakte und zwingen
das Schneidewerkzeug in dauernden Unter
brechungen zum genaueſten Mitgehen. Auf
dieſe Weiſe wird das bearbeitete Metall ge
radezu zeilenförmig bis zu jeweils ver
ſchiedener Tiefe abgeſchält. Schließlich bleibt
ein Werkſtück übrig, deſſen Geſtalt genau
dem vom Fühler abgetaſteten Modell ent
ſpricht. Man ſagt, der Fühler gibt auf mecha
niſchem oder elektriſchem Wege Arbeits
kommandvs. Es iſt bekannt, daß das
„elektriſche Gehirn“ ſolcher fühlergeſteuerten
Werkzeugmaſchinen ſo durchgebildet iſt, daß
bei Fräsmaſchinen z. B. die Vorſchübe für
das bewegte Werkzeug heute ſchon 450 ver
ſchiedenen Kommandos folgen. Die augen
blickliche Befolgung wird durch beſondere
Steuerungseinrichtungen erreicht. Dieſe
zwingen das Schneidewerkzeug, aus dem
Werkſtoff, genau dem Modell entſprechend,
ein Werkſtück herzuſtellen. Der Fühler taſtet
dabei längs der Umriſſe oder zeilenweiſe das
Modell wie ein feinſtempfindender Finger
ab und gibt dem Schneidewerkzeug die Kom
mandos. Bei beſonderen Ausführungen
dieſer Maſchinen mit „elektriſchem Gehirn“
werden die Bewegungen des Fühlers in
Stromſchwankungen umgeſetzt, die nach Ver
ſtärkung durch Radioröhren die Kommando
ſtromſtöße an die Schaltapparate der An
triebsmotoren uſw. auslöſen.

Naturgemäß gibt es verſchiedene Aus
prägungen ſelbſtändig arbeitender Werkzeug
maſchinen. Bei den bekannten Kopierfräs
maſchinen wird ebenfalls ſelbſttätig gearbei
tet. Die Kopie auf das Schneidewerkzeug
erfolgt über ein Hebelſyſtem, allerdings er
wendet man dabei eine großdimenſionierte,
leicht herzuſtellende Schablone. Gearbeitet
wird ſo, daß die Maſchine automatiſch die
Schablone abtaſtet und die Umriſſe auf v
Fräſer, das Schneidewerkzeug kopiert. Dur d
entſprechende Einſtellung des Hebelverhält-

das Qute Buelu
SPRICHT z s

Der ariſche Glaube der Inder
Das Eindringen der Arier nach Indien

darf man ſich nicht als einen Alexanderzug
oder Hunnenſturm unter einheitlicher Füh
rung vorſtellen. Vielmehr handelt es ch
um ein über lange Zeit verteiltes mit »elen
Kleinkämpfen verbundenes Einſickern einzel.
ner ſelbſtändiger, ungleicher Gruppen. Jn
längeren Ruhepauſen wird es zu friedlicher
Berührung mit den Voreinwohnern gekom
men ſein. So bedeutet das Eindringen der
Arier für die Nichtarier keinesfalls einen
völligen Bruch mit der bodenſtändigen Kul-
tur und Religion, kein plötzliches voll
ſtändiges Herumreißen der eingeſchlagenen
Richtung.

Die Vorfahren der heutigen Bewohner
des nord weſtlichen Indien haben jedenfalls
das große Verdienſt in ihren heiligen Dich
tungen der Nachwelt die Zeugniſſe des
Glaubens ihrer Vorväter hinterlaſſen zu
haben, die zu den älteſten Dokumenten ge
hören, jedenfalls die älteſten der indogerma
niſchen Sprachen ſind. Es war ein Ereignis
von größter Bedeutung, als vor 200 Jahren
die europäiſche Gelehrtenwelt Kunde bekam
von uralten heiligen Schriften in einer bis
her in Europa unbekannten Sprache, dem
Sanskrit. Dieſe Schriften waren von der
indiſchen Prieſterkaſte mit undurchöring
lichem Geheimnis umhegt worden. Die
Sprache an ſich, die Sanskrit, legte den
Sprachforſchern plötzlich ein Material in die
Hand, das für die Befrüchtung ihrer Wiſſen
ſchaft von der größten Wichtigkeit war. Jetzt
wurde es durch Vergleich möglich, ſprachliche
Erſcheinungen in den europäiſchen Sprachen
und die Zuſammenhänge zwiſchen ihnen zu
begreifen. Die Ergebniſſe wurden auch auf
andere Gebiete der Wiſſenſchaft angewandt,
Das älteſte Denkmal der ariſchen Sprache,
die Weden, ſind eine Sammlung von Preis
liedern, die an die Götter gerichtet w. den.
Weda heißt „Wiſſen“ und weil dieſer erſten
Sammlung noch drei weitere folgen, ſpricht
man von vier Weden (im engeren Sinn
Dieſe Schriften werden als übernatürliche
Offenbarung, als „Gottes Wort“ geehrt. Sie
ſind überhaupt nicht von Menſchen gedichtet,
ſondern exiſtieren körperlos als Stimme
„Geiſtgeborene“ heilige Propheten, die
Riſchis, die mit den Göttern verkehrten,
haben ſie ſchauend vernommen. Für einzeln
Lieder ſind aber hiſtoriſche, menſchliche Dich
ternamen überliefert.

Als der reine, volle wediſche Kult ſchon
längſt abgeſtorben war, ja bis heute, werden
die Weden immer noch mit höchſter Ehrfurcht
genannt, ihr Studium iſt eine Pflicht
beſchäftigung jedes Brahmanen. In der
erſten Freude der Entdeckung dieſer Schrif
ten glaubte man in Deutſchland, daraus ein
vollſtändiges Bild der mythologiſchen Vor
ſtellungen auch unſerer Ahnen erlangt zu
haben. Man fand ja mitunter bekannt
klingende Namen oder es wurden indiſche
Götter aufgeführt, deren Namen und deren
Weſen man mit germaniſchen und klaſſiſchen
Sprachkenntniſſen unmittelbar verſtehen zu
können glaubte. Das hat ſich nicht ganz er
füllt. Bei ſprachlich ſich entſprechenden Be
zeichnungen liegt nicht immer der gleiche
Sachverhalt vor. Da die animiſtiſchen Vor
ſtellungen weitgehend mit denen der Nicht
arier übereinſtimmten wird vieles zuſam
mengefloſſen ſein, ſo daß das typiſch Ariſche
überſchichtet wurde.

Aus Dr. Hermann Beythan: „Was iſt
IJndien?“ Kurt Vowinckel Verlag, Heidel
berg. Mit 8. Abbildungen und 10 Karten-
ſkizzen. Kart. 5, RM.

niſſes können von einer einzigen Schablone
in weiten Grenzen große und kleine Kopien
geſchnitten werden. Man hat die Möglich
keit, einmal innegehabte Skellungen leicht
wieder einzuſtellen und mit einer Schablone
die gleiche Form in den verſchiedenſten
Größen herzuſtellen. Dr.-Ing. Hans-Otto Karl

Das kägliche Rätſe
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Waagerecht: 1. Geſchoß, 5. Teil von Bäumen,
8. Muſikinſtrument, 9. Futterpflanze, 10. Stadt an der
Fulda (wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt), 12. Handſchuh
leder, 13. perſſſches Gebirge, 16. Falkenvogel, 17. kleiner
Sack, 20. Gedichtart, 21. Teil von Pflanzen, A. mittel
alterliches Nutzungsrecht, 25. Mädchenname, 26. Euro
päer, 27. Flugbeobachter.

Senkrecht T Sportgerät, 2. deutſche Spielkarte,
3. Pöbel, 4. ſiehe Anmerkung, 5. Schwimmvogelgattung,
6. ſiehe Anmerkung, 7. Koſename für einen Spielzeng
bären, 11. ſiehe Anmerkung, 14. Männername, 15. Ge
ſtalt aus „Hon Carlos“, 16. Beſchwerlichkeit, 18. deutſcher
Bormeiſter, 19. Fremdwort für Feſt, 22. ſiehe Anmerkung,
23. Hausgeiſt. Anmerkung: 4., 6., 22. und 11. ergeben
ein Zitaf von Shakeſpeare.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels 1
Waagerecht- 1. Polka, d. Wal, Oman, 9. Sent,

10. Labes, 12. Jnn, 18. Bagbad, 16. Keule
Wolle. 20. R. i. giſus 24 Reid, 25. Sag S. e
27. Oſten. Senkrecht: 1. Polt, 2 Omar 3. Lab,Knebel, 5. Weide, 6. Anng, 7. Linde, 11, Sauer, 14
Sleiß. 15. Tanne, 16. Kallf, 18. Ziel, 19. Fuge,
Tat, 23. Sen.
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Aus cler Heimot
30 Jahre Pferdezuchtverband

Der Pferdezuchtverband Sachſen-Anhalt
begeht mit einer kleinen JubiläumsSchau
in Stendal am 31. Mai ſein dreißigfähriges
Beſtehen. Der Verband ging hervor aus
dem von den damals beſtehenden Warmblut
genoſſenſchaften Seehauſen und Kallehne
gegründeten Verband. Die Gründung ver
dankt ihr Entſtehen der Initiative des jetzi
gen Tierzuchtdirektorss Mommſen. Das
Zuchtziel iſt ein ſchweres, tiefes, breitrumpfi
ges, gängiges Warmblutpferd mit geradem
Gang. Der Verband zählte im Jahre 1935
128 Mitglieder. Das Zuchtmaterial beſtand
aus 151 Hauptſtammbuchſtuten, 47 Stamm-
buchſtuten und 4 Hengſten. Jm Jahre 1941
betrug die Zahl der Mitglieder 570, die Zahl
der Hauptſtammbuchſtuten 437, die der
Stammbuchſtuten 32 und die der Hengſte 6.
Der letzte größere öffentliche Beweis der
Leiſtungsfähigkeit wurde auf der großen
Reichsnährſtandsſchau des Jahres 1939 ge
liefert. Der Verband dient unentwegt der
Förderung der Wirtſchaft und der Befriedi-
gung der Bedürfniſſe der Wehrmacht.

Beruburg. (Die Ehre einer Krie
gerfrau verletzt.) Wegen falſcher An
ſchuldigung, bei der die Ehre einer Krieger
frau auf dem Spiele ſtand, wurde eine
z3jährige Einwohnerin zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte hatte
in einem Brief an die Polizei eine Haus
genoſſin, die Frau eines im Felde ſtehenden
Soldaten, veſchuldigt, in ihrer Wohnung
fremde Männer zu empfangen. Die Be
weisaufnahme ergab die völlige Haltloſig-
keit der Beſchuldigungen. Eine derartige
Verleumdung konnte nur mit einer Frei
heitsſtrafe geahndet werden.

Blick in die Welt
Mit dem Auto Poſt abgeholt

Ein Kraftfahrer aus Solingen erhielt einen
xrichterlichen Strafbefehl, weil er mit ſeinem Kraft
wagen die Poſt für ſeine Firma abgeholt hatte.
Sein Einſpruch gegen dieſen Strafbefehl und ſein
Hinweis darauf, daß er doch nur im Auftrage ge
handelt und keine privaten Zwecke mit dieſen

Fahrten verbunden habe, mußten abgewieſen wer
den. Solche Fahrten gelten, wenn keine ſchweren
Laſten befördert werden, als Bequemlichkeitsfahr
ten, und derjenige, der ſie ausführt, muß auch die
Folgen tragen. Nach der eindringlichen Belehrung
durch den Vorſitzenden, war der Kraftfahrer ein
ſichtig genug, ſeinen Einſpruch zurückzuziehen.

Eiferſucht forderte vier Menſchenleben
Jn StuttgartDegerloch ereignete ſich ein blu
tiges EiferſuchtsDräma, dem vier Menſchenleben
zum Opfer fielen. Ein 43 Jahre alter lediger
Mann erwürgte aus Eiferſucht in ſeiner Wohnung
ſeine 28 Jahre alte Geliebte, mit der er eine heftige
Auseinanderſetzung gehabt hatte. Hierauf ſtürzte
er in die Wohnung ſeines Nachbarn, mit dem er in
Unfrieden lebte, und erſchoß dort deſſen 12jährigen
Sohn, der ihm gerade in den Weg lief. Als der
Vater ſeinem Kind zu Hilfe eilen wollte, ſchoß er
auch auf ihn, ohne ihn jedoch zu treffen. Der
Vater erlag aber im gleichen Augenblick infolge der
Aufregung einem Herzſchlag. Der Mörder flüchtete
in den nahegelegenen Wald, wo er ſich erſchoß.

Waßeeſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 28. Mai 1942

Förnen Sport Spie

winnt, das

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 2444 14 Vittenberg 368 16
Trotha 225 23 Roßlau 2944 8Bernburg 189 5 Aken 303 7.Calbe OP. 179 1 Barby 308 1Calbe UP. 311 6 Magdeburg 262 4Grizehne 3124 6 Tangermünde 375 3Düben (M.) 75 3 Wittenberge 3424 11
Elbe Lenzen 3824 12Leitmeritz 285 5 Dömitz 288 13Auſſig 281 3 Darchau 388 10Dresden 2224 6 Hohnſtorf 282 10.

Torgau 3424 23
e

Frite Fröhling FEI 6 RA

NJotizbuch eines Infanteristen
3. Fortſetzung

Wer vergäße ie die Gewalt dieſer
Bilder und ihre dunkle Pracht? Dieſe Bil
der, die der Krieg im Angeſicht furchtbarſter
Menſchennot ſo berauſchend zaubert: Ge
duckt vorwärts ſtürmende Geſtalten, die
Beſitz von einem fantaſtiſchen Raum er-
greifen der erfüllt iſt von Tod und ver
wegen gewagtem Leben. Geduckt vorwärts
drängende Geſtalten die wie magiſch an
gezogen gegen die Hölle ſtürmen, die nicht
nachlaſſen im Beſitzergreifen, im ſchießen
den, ſchlagenden, von zerfetztem, blutigem
Land, das zuckt und ſtöhnt und aufſchreit
unter den Gewittern der Geſchoſſe. Geduckt
vorwärts ſtürmende Geſtalten ſprengen die
Grenzen ihres Vermögens, wachſen im
dunklen Zorn über ſich hinaus.

Wer vergäße fe dieſe Bilder Und wie
dann, nicht aus der Kraft der Körper und
nicht aus der der Waffen, ſondern aus Blut,
Geiſt und Willen der Sieg wird, wie ein
ungeahnter Sturm die Geſtalten, die graurn,
geduckten, vorwärtsreißt, wie ſie ſich, eine
glühende, tobende Maſſe, in die feindlichen
Gräben gießen, ſie überſchwemmen als Tod
und Sieg zugleich.

Wer vergäße je dieſe Bilder?

Den Kaſernenhof. löſt das Gelände ab.
Das Gelände: Sachliche ſoldatiſche Land
ſchaft: ihr Wert mißt nicht nach dem Reiz
ihrer Ausblicke, ſondern nach ihren Mög
lichkeiten zum Angriff oder zur Verteidi
gung. Maleriſche Anordnung von Baum und
Strauch. von Hügel und Wieſenſtück, gibt
es nicht. Es gibt nur Deckung, Tarnung.

b

Juteregante Hegequüngen an alles Fuhßdallplähen
Standort- Elf Plauen beim HFC

Eine bunte Auswahl von Fußballſpielen ſteht
auf dem Programm des kommenden Sonntags Jn
der Bereichsklaſſe werden die nachſtehenden zwei
Pflichtſpiele ausgetragen:

SC Erfurt FC Thüringen Weida
Spvg. Zeitz Krick. Vikt. Magdeburg

Die Abſtiegsfrage wird in den Bereichsſpielen
geſtreift. Wer wird Krick. Vikt. Magdeburg in die
Sportgauklaſſe abſteigend begleiten? Beſonders
ſtark bedroht ſind hier der 1. SV Gera bzw. Thü
ringen Weida. Nach dem 4:1 der Weidaer über Gera
muß man den „Thüringern“ auch einen Sieg in Er
furt über den SC zutrauen. Offen erſcheint
dagegen das Zeitzer Spiel zwiſchen der Sportver
einigung und Kricket Viktoria Magdeburg.

Das Pflichtſpiel Vfe 96 Halle 1. SV Gera
iſt auf Antrag von Gera abgeſetzt worden. Die 96er
haben auf ihrem Platz ein Freundſchaftsſpiel gegen
den SV 98 abgeſchloſſen (16 Uhr).

Poſitionskämpfe in der Sportgauklaſſe
In der Sportgauklaſſe iſt das Schickſal der halli

ſchen Boruſſen bereits entſchieden. Unberührt bleibt
aber am Sonntag die Frage, wer Union San
dersdorf bzw. RW/VfL Bitterfeld die „Schwar
zen“ in die Bezirksklaſſe begleiten wird. Die zwei
Spiele gehen alſo nur die Platzfrage an. Es
ſpielen:

SV Boruſſia Halle Preußen Merſeburg
RB,VfL Bitterfeld LSV Nordhauſen.

Auf dem Platz der Boruſſen am Sansſouci
(16 Uhr) wird es zu einem ſchnellen Spiel kommen,

Wacker VfI, Halle 96-8V 98
aus dem die Preußen ſiegreich hervorgehen ſollten.
Aber die Boruſſen werden im letzten Pflichtſpiel
in der Sportgauklaſſe nochmals alle Kraft zu
ſammenfaſſen, um Sieg Und Punkte zu erreichen.
Jntereſſant dürfte dieſe Paarung alſo ſein. In
Merſeburg wird man dem Erſcheinen der techniſch
guten Elf des LSP Nordhauſen große Beachtung
ſchenken. Die Begegnung muß als offen bezeichnet
werden.

HFC Wacker Standvrt-Elf Plauen
Der HFC Wacker vermittelt ſeinen Anhängern

die Bekanntſchaft mit einer Fußballelf, die ſichStandort- Mannſchaft Plauen nennt, und ſich im
Sachſengau durch ausgezeichnete Ergebniſſe in den
Vordergrund der Geſchehniſſe ſchob. So wurde erſt
an den Pfingſttagen Orpo Chemnitz in Chemnitz
mit 6:1 geſchlagen Eine überraſchend ausgeglichene
Mannſchaftsbeſetzung in der auch Heinzig und
Voigtmann vom Sächſenmeiſter SC Planitz im An
griff zu finden ſind hat ſich zu einer ſchlagkräf
tigen Elf zuſammengefunden, in der das Hinter
mannſchaftsſpiel ſeine ſtarke Abwehrkraft, der
Sturm ſeine elaſtiſche Angrifſskunſt wiederholt unter
Beweis ſtellten. Wie wird ſich Wacker gegen dieſe
Mannſchaft behaupten Um 15 Uhr beginnt dieſes
Spiel auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße.

S

Fortung Magdeburg Spvg. Erfurt. Die
halliſchen Sportfreunde wird das Aufſtiegsſpiel in
Magdeburg zwiſchen Fortung und der Erfurter
Spielvereinigung intereſſieren. Kämen dort die Er
furter zu einem weiteren Siege, dann wären ſie
erſter Anwärter auf die Bereichsklaſſe. Wir halten
aber die Magdeburger für ſtärker.

Beeithemeigtergehalt n Fläſh alt

Am Sonntag wird die Entſcheidung darüber
fallen, welche Mannſchaften Gruppenbeſter im
Sportbezirk Jahn werden; denn folgende Spiele
geben hierfür den Ausſchlag:

VfB Schkeuditz SV Benndvrf-Neumark
TSVg Helfta Kloſtermansfeld

Der VfB Schkeuditz kann nur noch Gruppen
meiſter werden, wenn er das Spiel gegen SV Neu
mark mit wenigſtens vier Toren Unterſchied ge

dürfte aber ſelbſt auf Schkeuditzer
Boden gegen die ſpielſtarke Mannſchaft der Gäſte
kaum möglich ſein. Jm Spiel TSVg. Helfta gegen
Kloſtermansfeld würde für Kloſtermansfeld ſchon
ein Unentſchieden für den Endſieg genügen; ge
winnt aber SV Helfta daheim, was nicht unwahr
ſcheinlich iſt, dann wäre Helfta Gruppenbeſter. Die
beiden Beſten führen dann das Endſpiel um die
Bezirksmeiſterſchaft im Fußball im Bezirk Jahn
durch; der Meiſter aber ſpielt dann um den Auf
ſtieg zur Sportgauklaſſe.

Wird SV Brachſtedt Staffelmeiſter?
Jm Sportbezirk kommen am Sonntag nur drei

Meiſterſchaftsſpiele im Fußball zur Durchführung,
in denen allerdings ebenfalls die Entſcheidung
darüber fallen kann, ob nun SV Brachſtedt oder
SV Nietleben Staffelmeiſter der Gruppe 6 wird.
Es ſpielen in dieſer Staffel SV Brachſtedt gegen
FC Halle 1910, Olympig SG Reichsbahn und
Tura Gröbers SV Nietleben um 16 Uhr. SV
Brachſtedt muß ſein. Spiel auf jeden Fall gewin-
nen, wenn die Elf Staffelmeiſter werden will, da
SV Nietleben in Gröbers ſicher gewinnen kann.

Jn einem Freundſchaftsſpiel erwartet 16 Uhr
HSV Favorit den SV 99 Merſeburg. Die Elf
der Domſtädter hat ſich in letzter Zeit wieder gut
nach vorn gebracht, ſie hat einen guten Mittelplatz
im Sportgau inne. Da andererſeits auch die Rot
hoſen gerade gegen höherklaſſige Mannſchaften zu
einer guten Form auflaufen, iſt an der Delitzſcher
Straße ein intereſſantes Fußballſpiel zu erwarten.

Giebichenſtein-Sportbrüder erwartet 15 Uhr SV
Landsberg, und BSG Siebel fährt nach Wolfen
zu JG Farben-Film.

Halleſche Hitlerjungen ſiegten im Kajak-Slalom.
Bei einem Jugendwettkampf im Kajak-Slalom
bei Zwickau ſiegte Gerhard Kramer, Bann 36,
VKH. 09, überlegen in der HJ.- Klaſſe A. Harry
Voigt, Bann 394, VKH. 09, war in der HJ.
Klaſſe B erfolgreich.

Natur wird Gegenſtand Aber es iſt deshalb
nicht toter Lehrſtoff das Gelände, es iſt er
füllt von der Dramatik des Handelns. Das
Gelände lebt.
Ein Spähtrupp verſucht ſich aus einem
Waldſtück abzuſetzen. In den Linſen der
Feldſtecher iſt die Ahnung einer Bewegung
ſichtbar. Vorher: Ein Waldſtück wie viele
andere, nichts Beſonderes. Aber jetzt Jetzt
lebt es auf, wird es zum Spiel erregter
Vorgänge. Jedes Blatt, ieder Aſt, jedes
Gras ſpielt mit. Der Wald atmet, das Ge
lände atmet, du ſpürſt in der Spannung des
Augenblicks den Herzſchlag der Erde, den
dunklen, geheimnisvollen. Das Gelände tut
ſich auf: Und du erkennſt die Vielfalt ſeiner
Formen dich ſchützend, bergend, aber auch
preisgebend erkennſt den Fluß ſeiner
Bewegungen, denen du dich verſchmelzen
mußt, du erkennſt Ausweg und Umweag.
Das Gelände lebt.

Und der Spähtrupp taſtet ſich zur Wald
grenze vor. Das bloße Auge vermag es
nicht mehr zu erkennen und das optiſche
Auge auch nicht. Es iſt ausgefeilteſte Ge
ländebewegung. So kommen ſie vor. Setzen
ſich weit genug vom Walde ab, ſchwärmen
breit auseinander, arbeiten ſich wie
unterirdiſch vor. Spähen, erkunden,
gehen zurück. Ungeſtört, ungeſehen.

Die Kompanie ſteht. Aufatmend regi
ſtriert es der Chef. Aus hundert Einzelexi
ſtenzen, aus Einſicht und Vorurteil, Berufen
und Ständen wuchs der zähe, verläßliche
Organismus Kompanie, die dir ſchon ein
Stück Heimat iſt. Denn wo gehörſt bu
ſonſt hin? Hier hin in den Verband der
Mannſchaft, die ihren Aufgaben immer mehr
entgegenſtrebt.

Die Kompanie: Vor Monaten noch ein
wilder Haufen, ein verlotterter Verein, wie
es ſchweißdampfend die Unteroffiziere
immer wieder wütend herausbrüllten. Jetzt

Mandballepiele am Mochenende

Am Sonnabendabend, 19 Uhr, ſtehen ſich in einem
Handballfreundſchaftsſpiel die beiden Sportbe
reichsmannſchaften

VfR Wörmlitz VfL Halle 96
gegenüber. Bei der Gleichwertigkeit beider Mann
ſchaften iſt ein raſſiges Spiel und ſicherlich ein tor
reiches Ergebnis in Wörmlitz zu erwarten. Um
die Bezirkshandballmeiſterſchaft ſpielen am Sonn
lag, 16 Uhr: SG Reichsbahn BSG Siebel; TV
Dieskau VfR Wörmlitz 2. und SG Unterröb-
lingen HTSV Halle. Als Sieger können er
wartet werden SG Reichsbahn, TV Dieskau und
HTSV Halle. Am Sonntag ſpielen nach dem
Fußballſpiel Wacker Plauen auf dem Wacker
platz HFC Wacker VfL Halle 96 Frauen Um
die Gebietsmeiſterſchaft im Handball der HJ. ſtehen
ſich gegenüber die Banne 302 Merſeburg 108
Weißenfels, das ſind zwei äußerſt ſpielſtarke Mann
ſchaften.

Pon den Hocheyleldern

Bei den Hockeyſpielen des kommenden Sonntag
ſtehen wieder die Wettkämpfe der Frauenmannſchaf
ten im Vordergrund. Auf der Ziegelwieſe in Halle
ſpielen um 11 Uhr RotWeiß Frauen gegen SVP 99
Merſeburg Frauen. Dieſes Spiel gilt als Vorſpiel
um die Frauenbezirksmeiſterſchaft; da 99 Merſeburg
wieder eine ſpielſtarke Mannſchaft zur Stelle hat,
iſt der Ausgang völlig offen. Ebenfalls am Vor
mittag ſpielen auf dem Zooplatz 10.30 Uhr Halle 96
Frauen gegen MHC Merſeburg Frauen. Die
HJ.Gebietsmannſchaft ſpielt 9.30 Uhr gegen eine
Mannermannſchaft der Vereine RotWeiß THCE/
MHC als letzte Vorbereitung vor den bevorſtehen
den Gebietsvergleichskämpfen. (Ort: Ziegelwieſe.)
Anſchließend Sportdienſtgruppe RotWeiß gegen
MHEC.

Schwimmkampf abgeſagt. Der Schwimmklub
kampf Halle 02 LSV Quedlinburg, der am Sonn
tag in Halle durchgeführt werden ſollte, iſt abgeſagt
worden.

Die Sportſtudentinnen der Univerſitäten Jena
und Halle führten einen Vergleichskampf im Hand
vall und Flugballſpiel durch. Die Jenaer Sport
ſtudentinnen ſiegten im Handball überlegen mit 9:2
(7:0-)Toren. Beim Flugballſpiel blieb die 1. Mann
ſchaft der Jenenſerinnen über Halle mit 2:0 erfolg
reich, die zweite unterlag knapp mit 1:2.

eine Mannſchaft, die den Stempel ſtrammer,
ſtraffer Einheitlichkeit trägt.

Zwiſchen Exerzierplatz und Gelände
wechſelt der Soldatentag. Nach wie vor:
Formale Ausbildung, die immer mehr in
Fleiſch und Blut übergeht. Nach wie vor:
Griffe aber präziſer, ausgeprägter, aus
gefeilter. Nach wie vor: Geländedienſt, aber
du kennſt die Uebungsarten, biſt ſicherer,
ſchneller, gewandter geworden.

Und dann kommt die große General
probe: Der Truppenübungsplatz.

Nach Kuhſtall oder Scheune, alſo nach
einem langen halben Jahr Feldquartier
zum erſtenmal wieder in Kaſernen. Waſſer
brauſt aus nickelglänzenden Kränen in
ſchneeweiße Waſchtröge. Und Betten, mein
Gott, richtige Betten! Und Ordnung, Ord-
nung.

Sagt, was ihr wollt: Kafernen ſind doch
die beſſere Jahreszeit.

Wer vergäße je dieſes Ungetüm eines
Truppenlibungsplatzes, dieſe Soldatenfabrik
größten Stils? Wenn der Name Wahn fällt,
weitet ſich vor dem Auge eine gigantiſche
Landſchaft mit einer Unſumme von Kaſer-
nen, Kaſematten und Schuppen, bekränzt und
begrenzt von Wald und Heide.

Du lebſt auf, die Kompanie lebt auf. Es
klappt einfach alles, die Schlachten werden
am laufenden Band gewonnen. Wenn Gene-
rale ihren Mund aufmachen du kannſt
dich darauf verlaſſen dann nur, um an
zuerkennen, zu loben, zu preiſen. So wurde
geſagt: Mit euch kann man ſchon in den
Krieg ziehen, ihr werdet es ſchaffen! Und
wirklich: Jeder gibt ſich Mühe, gibt ſein
Beſtes, ſein Letztes. Eitel Sonnenſchein.

Die Sonne ſcheint, als ob ſie wer bezahle.

Eine Freude zu ſehen: Das einheitliche
Bild der Kompanie! Wie rund, abgeſchlif

Aus cer Wirtfschaft
Früh jahrsbestellung fristgemäß

geschatft
Die Frühjahrsbeſtellung iſt ſchon in normalen

Zeiten für die Landwirtſchaft eine Zerreißprobe erſter
Ordnung. Jn dieſem Jahr ſtand die Landwirt-ſchaft vor beſonderen Schwierigteiten. Die Herbſt
beſtellung konnte wegen der frühen Kälte nicht über
all beendet werden. Dieſe Flächen mußten nun im
Frühjahr zuſätzlich beſtellt werden. Aus dem glei
chen Grunde war es vor dem Winter in weiten Ge
bieten nicht möglich, die Winterfurche zu geben.
Der überaus lange und harte Winter hat in vielen
Betrieben erhebliche Auswinterungsſchäden verur-
ſacht. Zahlreiche Felder mußten neu beſtellt werden.
Durch das ungewöhnlich ſpäte Frühjahr konnte erſt
vier Wochen ſpäter als normal mit der Beſtellung
begonnen werden, weſtlich der Elbe erſt Anfang
April, öſtlich der Elbe ſogar erſt Mitte April bis
Anfang Mai. Ferner war der Hackfruchtbau aus
zudehnen, und ſchließlich mangelte es nach wie vor
an einer ausreichenden Zahl deutſcher Facharbeits-
kräfte. Um ſo beachtlicher iſt es, wenn jetzt feſtgeſtellt
wurde, daß die Frühjahrsbeſtellung in faſt allen
Teilen des Reiches in der letzten Woche beendet
worden iſt. Nur in den öſtlichen Gauen ſind noch
einige Reſtflächen mit Kartoffeln zu beſtellen, die
jedoch in dieſen Tagen ebenfalls in den Boden kom
men. Damit iſt es gelungen, die Frühjahrsbeſtel
lung etwa zum gleichen Zeitpunkt wie in den beiden
Vorjahren, in manchen Gebieten ſogar noch um
einige Tage früher, zu beenden. Dieſe Tatſache muß
als eine ganz einmalige Leiſtung gewertet werden,
die dem Geiſt und der Einſatzbereitſchaft des deut
ſchen Landvolkes im dritten Kriegsjahr ein glän
zendes Zeugnis ausſtellt. Sie konnte nur vollbracht
werden unter Verzicht auf jeden Sonn und Feier-
tag, in manchen Betrieben ſogar der notwendigen
Nachtruhe.

Auch an den Reichsnährſtand ſtellte das Früh
jahr ungewöhnliche Anforderungen. Jn kürzeſter
Friſt mußten über Exrwarten große Mengen Saat-
gut herbeigeſchafft und verteilt werden. Es iſt ge
lungen, in wenigen Wochen über 130 000 Waggons
Pflanzkartoffeln, mehr als doppelt ſo viel wie im
letzten Friedensjahr, zur Verfügung zu ſtellen. An
Soöommerſaatgetreide konnten ebenfalls in wenigen
Wochen über 300 000 Doppelzentner mehr geliefert
werden als im Frühjahr 1938. Ein beſonderes Ver
dienſt hat ſich hierbei die Deutſche Reichsbahn er
worben. Fünf Tage vor Beendigung des Dünge-
jahres konnte das geſamte Stickſtoffkontingent an
die Landwirtſchaft ausgeliefert werden. Auch die
übrigen Düngemittel wurden faſt überall friſtgemäß
bereitgeſtellt.

Wiehtiges in Kürze
Eröffnungsſitzung der Reichsvereinigung

Baſtfaſer. Am Donnerstag fand in Berlin die
Eröffnungsſitzung der Reichsvereinigung Baſtfaſer
ſtatt. Der Vorſitzende der Reichsvereinigung,
Dr. Wilhelm Gruber, bezeichnete es als Sinn die
ſer erſten Mitgliederverſammlung, die Gedanken
gänge darzulegen, die zum Zuſammenſchluß führ-
ten, ſowie Sinn und Geiſt aufzuzeigen, der die ge
ſetzliche Form mit Leben erfüllen ſoll.

Eine Forſchungsgemeinſchaft für Faſer-
rohſtoffe. Unter Förderung ſtaatlicher Stellen
haben 48 führende Firmen der Papier-, Pappen-
und Zellſtofferzeugung die Forſchungsgeſellſchaft für
Faſerrohſtoffe mbH. in Berlin mit einem Stamm-
kapital von 100 000 RM. gegründet. Jn dieſer Ge
ſellſchaft ſollen künftig die bisher von einzelnen
Firmen geleiſteten Forſchungsaufgaben zur Vermei-
dung unnützer Doppelarbeiten zuſammengefaßt wer
den. Die Geſellſchaft will alle Arbeiten auf dem
Gebiet der Erſchließung und Aufarbeitung von
Faſerrohſtoffen und ihre Auswertung fördern.

Japan mobiliſiert alle Arbeitskräfte.
Der vom japaniſchen Planungsamt ausgearbeitete
Plan für die. Mobiliſierung aller Arbeitskräfte Ja
pans wurde vom japaniſchen Kabinett genehmigt.
Das Schwergewicht des Planes liegt bei dem Ein
ſatz der großen Zahl von Händlern, die infolge der
kriegsbedingten Betriebseinſchränkungen nicht mehr
in ihrem alten Beruf tätig ſein können.

Kanada ſpürt mehr den Krieg. Meldun-
gen aus Ottawa zufolge ſind in Kanada weitere
Lebensmittelrationierungen zu erwarten, die mit
den zünehmenden Transportſchwierigkeiten auf dem
Seewege begründet werden.

Belgien erhöht Eiſenbahntarife. Mit
Wirkung vom 1. Juni ſollen die belgiſchen Eiſen
bahntarife für den Perſonen und Güterverkehr um
20 v. H. erhöht werden. Von dieſer Tariferhöhung
erwartet man einen teilweiſen Ausgleich des aus
dem Jahre 1941 ſtammenden Defizits in Höhe von
600 Mill. bfr.

e ankommt, wenn er zeigen muß, was
er iſt.

Wie aufgemöbelt iſt der Verein, wie
wohltuend wirkt allein ſchon die äußere
Orönung! Denkt euch: Die Feldküche iſt nur
hundert Meter vom Kompanierevier ent
fernt. Wie oft warey es ſonſt kleine Tage
märſche nach dahin.

Hier laßt uns Hütten bauen.

Die weißgekälkten Mauern der Gebäude
fangen flimmernd die Sonne, ſeidig alänzen
die dunkelgrünen Tannen. Bäume, Sträu-
cher, Grünſtreifen und kleine Parks wan
deln allenthalben die Nur-Exerzier-Land-
ſchaft bunt und reizvoll ab. Eine Kaſernen
ſtadt im Grünen, das iſt Wahn.

Verweile, verweile Wie ſtürmen die
Tage. Es iſt ein Jammer. Unſere Zeit iſt
ſchon bald dahin. Es heißt übrigens: Unſer
Haufen habe ſich am beſten geſchlagen. So
was hört man gern.

Brüllend ſpritzen die Handgrangaten in
ſchwarzen, rauchenden Fontänen hoch. Ein
Höllenlärm- Auf einem Berg iſt der
Granatwerfer aufgeſtellt. Wie phantaſtiſche
Vögel bohren ſich die Geſchoſſe in den
Himmel.

Die letzte „Schlacht“. Auch ſie wird ge
wonnen Die Pappkameraden fallen zuletzt
in die Schächte.

Auf Wiederſehn, Wahn! wirbeln die
Trommeln ſchmettern hell die Hörner in die
Nacht. klappern die Stiefel auf das Pflaſter.
Was war Wahn? Nur Eindruck, Erleb

nis? Nein! Es war wieder Probe der
Waffen. Das nimmt man mit: Es hat ge
klappt! Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Freitag 22.09 bis
Sonnabend 4.16 Uhr. Mondaufgang Freitag 19.59,
Monduntergang Sonnabend 5.23 Uhr.

„Wer Luſt hal zu kauſchen
nsg. „Wer Luſt hat zu tauſchen, hat Luſt

zu betrügen“, ſo urteilt das unbeſtechliche
Volksempfinden mit vollem Recht im Sprich
wort über gewiſſe Menſchen, die ſtets glau-
ben, ſich durch ein Tauſchgeſchäftchen beſon
dere Vorteile auf Koſten anderer ergattern
zu können. Gerade in den Zeiten, in denen
die Gebrauchsgüter aus leichtverſtändlichen
Gründen zugunſten der Kriegserzeugung
eingeſchränkt werden müſſen, iſt es beſonders
verwerflich, Beziehungen zur Warenher-
ſtellung vder verteilung im Wege des
Tauſchhandels auszunutzen. Deshalb hat
auch die Leitung der Wirtſchaftsgruppe
Handel mit aller Schärfe und Eindeutigkeit
erklärt, daß derartige Machenſchaften mit den
Gepflogenheiten eines anſtändigen und ehr
baren Kaufmanns unvereinbar ſind. Auf
dem Gebiet der Ernährungswirtſchaft aber
verſtoßen ſolche Tauſchgeſchäfte, die dem Ehr
gefühl eines ordentlichen Menſchen zuwider
laufen, gegen die Rationierungsvorſchriften
und ſind ein gemeingefährliches Vergehen
gegen die Verbraucherſtrafverordnung. Da
Deutſchland und Europa ſich in erſter Linie
aus dem eigenen land wirtſchaftlichen
Lebensraum ernähren müſſen, ſtellt der
Tauſchhandel mit Nahrungsmitteln aber
auch einen Selbſtbetrug dar: denn das, was
heute von einzelnen unberechtigt über die
Zuteilung hinaus mehr verbraucht wird,
fehlt ſchließlich allen und letzten Endes dann
auch wieder dem Betreffenden ſelbſt.

Anſeren kapferen Rännern zum Dank

Die Heimat kennt in der gegenwärtigen
Zeit keine ſchönere Aufgabe, als mit allen
Kräften mitzuarbeiten für den Sieg. Sie
fühlt ſich der Front gegenüber zum höchſten
Einſatz und damit zugleich zu höchſtem
Dank verpflichtet. Jm Kriegshilfswerk für
das Deutſche Rote Kreuz iſt uns erneut die
Möglichkeit gegeben, unſeren Soldaten un
ſere Verbundenheit und unſeren Dank zu
bekunden. Daß das deutſche Volk aus vollem
Herzen und vollen Händen zu geben bereit
iſt, hat es anläßlich der zweiten Hausſamm-
lung für das Kriegshilfswerk am 16. und
17. Mai bewieſen. 946 161,76 RM. erbrachte
dieſe Sammlung in unſerem Gau. Alle
Ergebniſſe des Vorjahres ſowie das Auf

kommen der erſten Hausſammlung wurden
mit dieſer Sammlung überboten. Die Be
völkerung des Gaues Halle- Merſeburg hat
damit in eindrucksvoller Weiſe kundgetan,
daß ſie trotz der ſchweren Belaſtungsprobe
her vergangenen Monate von dem gleichen
Geiſt wie die Soldaten der Front beſeelt, in
ungebrochener Kraft und Einſatzwillen im
Kampfe ſteht.

An dem vben genannten Ergebnis iſt die
Gauſtadt Halle mit 149051,61 (im Vorjahr
124 807,32) RM. beteiligt.

Ehrenurkunden für Hinkerbliebene
Jm Marineverordnungsblatt iſt eine

Verfügung erſchienen, wonach ab ſofort für
die Dauer des Krieges den nächſten An
gehörigen der Gefallenen und Verſtorbenen
der Kriegsmarine eine Ehrenurkunde über
den ehrenvollen Tod ihres Angehörigen
auszuſtellen iſt. Dieſe Ehrenurkunde wird
durch den zuſtändigen Vorgeſetzten aus
gefertigt und möglichſt zugleich mit der Be
nachrichtigung über den Todesfall den An
gehörigen überſandt. Solche Ehrenurkunden
ſind beſtimmt in je einer beſonderen
Ausfertigung für Angehörige Gefallener
vder infolge Verwundung Verſtorbener und
für Angehörige aus ſonſtigen Gründen Ver
ſtorbener. Für die rückliegende Zeit kann
auf Antrag der Angehörigen die Aus
ſtellung einer Ehrenürkunde nachgeholt
werden.

Der Sonnkag gehört der Jugend
Der Sport am Sonntag wird, wie wir

bereits meldeten, im Zeichen der Hitler
Jugend ſtehen. Wie ſeit Jahren ſchon treten
im ganzen Reich die jungen Mannſchaften
an, um einen Einblick in die Sportarbeit der
HJ. zu geben, die bei dieſem Kampf weniger
um Rekordleiſtungen ringt, ſondern jedem
Jungen und jedem Mädel Gelegenheit bietet,
die für ihren Jahrgang geforderten Leiſtun
gen zu erzielen. Jn der Gauſtadt Halle wird
dieſer Kampf auf ſechs Sportplätzen aus
getragen. Die einzelnen Wettkampfbezirke
ſind für den „SV-98“-Platz, den „BSG
Weiſe“-Platz, den „KTV“-Platz, den Platz
der Reichsbahnſportgemeinſchaft, den Univer
ſitätsſportplatz und den „GTV Platz vor
geſehen. Auf jedem der Plätze werden je ein
Stamm, ein Jungſtamm, ein Mädelring und
ein JM.-Ring kämpfen.

Ein Tauſender gezogen!
Aller guten Dinge ſind drei, ſagte ein Gaſt in

einer Gaſtſtätte am Markt, da zog er als Dritterin zwei Tagen hier einen 500-R M. Gewinn vom
braunen Glücksmann. Die anderen Glücklichen
waren ein Gefreiter, der endlich auf Urlaub ge
kommen war und dieſe neuen Moden in ſeiner
Vaterſtadt ſehr begrüßte, und eine Hallenſerin.
Dieſer Fünfhunderter und noch ein vierter waren
im Laufe des Tages gezogen worden. Aber das
Glück arbeitet anſcheinend auch in Nachtſchicht. Am
Mittwochabend warf es in „Wandels Weinſtuben“
einem halliſchen Handwerksmeiſter einen Tauſend
markGewinn in den Schoß!

G AUSTAOT-

ſtellung des Mittagstiſches während der
Zeit, da die günſtigere Futterlage wieder
eine längere Zucht des Schlachtviehs ermög
licht, wo alſo nicht in dem Maße abgeſchlach
tet zu werden braucht, wie in ſutterarmen
Monaten. Auch die halliſchen Vorratsläger
ſind wohlangefüllt, wovon uns ein Beſuch im
Kühlhaus des Städtiſchen Schlachtviehhofes
überzeugte. Die wöchentlich faſt 4000 Tiere,
die hier geſchlachtet werden, gehen einen
ſeltſamen Weg, bis ſie in die Mägen der
Hallenſer wandern in Form von Rind und
Schweinebraten oder als Suppenbeigabe.

Während das rundliche, quiekende Schwein
mit einigem Widerſtreben („Nur die aller
dümmſten Kälber wählen ſich den Metzger
ſelber!“) ſeinem letzten und wichtigſten Da
ſeinszweck entgegengeſchleift wird, während
Meſſer geſchliffen und Aermel aufgerollt
werden, laufen in ununterbrochenen Umdre

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Hunderte und Tausende von halben Schweinen liegen hier zum „Brett“ gefroren aufgestapelt.

Kürzlich berichtete die MNZ, daß unſere
Fleiſchration in Zukunft als geſichert ange
ſehen werden kann. Die Kühlhäuſer ſind ge
füllt bis zum Rand. Die ſparſame Bewirt-
ſchaftung dieſer Vorräte bezweckt die Sicher

hungen die großen Schwungräder der Kälte
maſchinen. Die größte Kälteerzeugungs
anlage Halles und zugleich die leiſtungs
fähigſte Eisfabrik ſtellt ſich uns mit ſehr viel
Lärm und einem etwas aufdringlichen Am
moniakgeruch vor. Hier entſtehen täglich faſt
4000 Block Roheis im Gewicht von je einem
halben Zentner. Von hier aus wird das
große, 1939 fertiggeſtellte Kühlhaus mit ſei
nen vier Eisräumen und den Einfrierkam
mern verſorgt. Was die Kompreſſionsmaſchi
nen hier unter Verdampfung des Ammoniak
an Kälte erzeugen, wird durch dicke, mit ſehr
ſtarkem Kork iſolierte Rohre in das Kühl-
haus geleitet.

Da wäre zunächſt die Halle, in der das
Friſchfleiſch hängt, das ſofort von den
Fleiſchermeiſtern hinter den Ladentiſch und
unter die Hallenſer gebracht wird. Hier
herrſchen kaum zwei Grad Kälte, die man
beim Wechſel von 25 Grad ſommerlicher
Hitze noch als recht angenehm empfindet.
Ein Betrieb wie in einer Börſe umgibt uns.
Die blaugeſtempelten Hammelkeulen wer
den einem, an Laufkatzen hängend, am Kopf

Vor dem
Ein rückſichtsloſer Fahrer

Am 11. März gingen vier junge Leute die Merſe
burger Straße entlang, und da der Bürgerſteig
wegen des Schnees nicht gangbar war, waren ſie
gezwungen, den Sommerweg zu benutzen. Da kam
in ihrer Wegerichtung der 36jährige R. mit ſeinem
Kraftwagen trotz des Matſchwefters in ſcharfer
Fahrt an. Er ſah zwar die Fußgänger und gab
auch Hupzeichen, führ aber in gleichmäßig ſcharfer
Fahrt an den weit zurücktretenden jungen Leuten
vorüber.“ Der Wagen beſpritzte die Fußgänger der
artig mit Schmutz und verſchmutztem Waſſer, daß
ihre Anzüge nur mit größter Mühe wieder ge
reinigt werden konnten. Die jungen Leute zeigten
den rückſichtslos ſahrenden R. an. Daraufhin er
hielt er einen polizeilichen Strafbefehl in Höhe von
ſechs Reichsmark wegen Uebertretung der Straßen
verkehrsordnung. Gegen dieſe außerordentlich milde
Strafe hatte R. Einſpruch erhoben, der vor dem
halliſchen Richter verhandelt wurde. Der Einſprüch
allein ſchon zeigte die Einſichtsloſigkeit des Mannes
der auch während der Verhandlung nicht das ge
ringſte Verſtändnis für ſein Unrecht hatte. Ein
reibungsloſer Verkehr in einer Großſtadt iſt nur
dann möglich, wenn jeder Verkehrsdiſziplin übt und
jeder die notwendige Rückſicht auf den anderen

Richtertiſch
nimmt. Aus dieſen Erwägungen heraus hielt der
Richter die ausgeſetzte Strafe von ſechs Mark. für
keine ausreichende Sühne und erhöhte die Strafe
auf fünfzig Reichsmark.

Sie ſtahl das Felk zum Hochzeikskuchen,
Seit dem 1. März war Martha N. aus Halle

bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter in Stellung.
Martha verrichtete in der Wirtſchaft ihre Arbeit
gewiſſenhaft, aber dem Meiſter kam es vor, als
ob ſeit ihrem Dienſtantritt hin und wieder Wurſt
und Fett fehlten. Endlich ertappte er ſie. Jm April
hatte Martha den Auftrag erhalten, in der Fleiſche
rei zu helfen und hatte die Gelegenheit venutzt,
3 Kilogramm 450 Gramm Rohfett- heimlich beiſeite
zu ſchaffen und die. geſamte fettige Angelegenheit
auf ihrem Zimmer unterzubringen Sie wollte bald
heiraten und hatte die Abſicht, ihren Gäſten einen
erſtklaſſigen Kuchen vorzuſetzen. Die Heirat hat auch
Anfang Mai ſtattgefunden, aber ohne den Genitß
des friedensmäßigen Kuchens Das gerichtliche
Nachſpiel fand geſtern vor dem halliſchen Richter
ſtatt. Die bisher unbeſtrafte Angeklagte war voll
geſtändig und zeigte offenſichtlich auch Reue, ſo daß
ſie mit 60 RM. Geldſtrafe an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 29 Tagen davonkam.

Ausschnitt aus einem Lucas-Cranach-Bild, das zur Zeit in
Aufn.

Halle wiederhergestellt wird.
Es zeigt von links nach rechts die Reformatoren Luther, Melanchthon, Bernhardi und Bu-
genhagen, denen unsere Leserschaft in unserem demnächst beginnenden Roman „Herr Lucas
aus Kronach“ von Heinrich Zerkaulen begegnen wird. Wir verweisen auf unseren heutigen

Aufsatz im kulturpolitischen Teil, Seite 4.

ovinzialkonſervator, Halle

Bei 17 Grad Kälte in froher Stimmung
Ein Gang durch das Kühlhaus des ſtädliſchen Schlachtviehhofes Vorraks wirkſchaft für die kommende Jeit

vorbeigefahren. Vor aufdringlichen Schweine
hälften flüchtend, laſſen wir uns das Tor
zum Kühlhaus aufſchließen. Geht uns hier
ſchön beim Eintreten ein kalter Schauer
über den Rücken und vom eiſigen Luftzug
der Hut hoch, ſo iſt es ratſam, ſich in den
eigentlichen Vorgefrierräumen den Rock
kragen aufzuſchlagen. Schwein an Schwein
und Rind an Rind hängen neben einander
und frieren zum Brett. Sorgſam in einige
Fleiſchſtücke eingeſchobene Thermometer er
möglichen eine laufende Kontrolle des Ein
frierungsprozeſſes. Gewiſſenhaft und genau
geht e die Lagerung unſerer Lebensmittel
vor ſich.

Wahrhaft unfreundlich jedoch iſt die Kälte,
die die Räume durchflutet, in denen dieſe
Fleiſchbretter dann ihre vorläufig letzte
Ruheſtatt finden. In dieſen Hallen herr-
ſchen 17 Grad Kälte. Wilhelm Buſch würde
ſagen: „Es bilden ſich in dieſem Falle, die
ſogenannten Eiskriſtalle“. Die Türrahmen
ſind von dickem Schnee beſetzt und geben nur
unter Aufbietung von drei Männerſtärken
ächzend nach. Sämtliche Zähne klappern
einem, und man kann das Waſſer, das ſich
angeſichts der konzentrierten Fleiſchmaſſen
auf der Zunge bildet, förmlich erſtarren
fühlen. Der Atem. iſt wieder ſichtbar und
ſchwebt in weißen Wolken beim Sprechen
vor dem Mund des Meiſters, der nun er
klärt, daß hier in vier Kühlräumen rund
20 900 Schweine und Rinder lagern und in
Zeiten der Ueberfüllung bis zu 30 000 dieſer
nützlichen Kalorienträger ein ſtilles Daſein
friſten. Aufgeſtapelt bis an die Decke, durch
Holzlatten in Gänge getrennt, kann das
Fleiſch bis zu 16 Monaten lagern.

Schleunigſt zieht man ſich in die Sonne
des ſchönen Matentages zurück. Das wohlige
Gefühl einer gewiſſen vorausſchauenden
Sicherung der Magenfrage läßt uns kalte
Ohren, Naſen und Füße vergeſſen. Wir
wiſſen, daß hier auf weite Sicht mit den
Vorräten gewirtſchaftet. wird. Sorgfältig
und ſauber iſt das Fleiſch gelagert, und der
große Kühlhausbau iſt eine Munitions
fabrik gegen England. t.

Am das Schickſal Indiens
Wer die Weltherrſchaft beſitzen will, muß
Indien beherrſchen!“ Dieſe Erkenntnis, die
Napoleon ſeinen Aegyptenfeldzug unter
nehmen ließ, hat auch heute noch ſeine Gül
tigkeit. Die nächſten
vb die Macht der indiſchen Kongreßpartei
groß genug war, um ihre Ideen vis in die
unterſten Kaſten zu tragen und die völlige
Unabhängigkeit endlich zu erreichen. Jhr
Führer Subhat Tſchandra Boſe, deſſen
Namen wir in letzter Zeit oft hörten, leitet
vom Ausland Her die indiſchen Freiheits-
beſtrebungen. Wird nun dieſer Generation
glücken, um was ſchon viele indiſche Natio
naliſten vergeblich kämpften? Werden ſich
Hie 360 Millionen Menſchen troh ihrer vol
kiſcheraſſiſchen, religiöſen und ſoziglen Spal
tung. die noch immer vorhanden iſt, zuſam
menſchlkeßen. um ſich von dem Würgegriff
ihres Unterörückers. England, zu befreten?

Wenn auch der Sepoyaufſtand im Jahre
1357 dem Lande nicht die erſehnte Freiheit
brachte, die Verhandlungen der Allindiſchen
Kongreßpartei mit England erfolglos waren
und wenn ſogar im Weltkrieg Waffenhilfe
für Britannien geleiſtet wurde, ſo erwachte
doch auch in der breiten Maſſe das National
bewußtſein. Es wurde durch den paſſiven
Widerſtand, die dritte Kampfmöglichkeit, die
der große völkiſche und religiöſe Führer der
Jnder, „Mahatma“ Gandhi, anwendete, noch
verſtärkt. Mit dem Verluſt der 4,5 Millionen
Quadratkilometer großen Kronkolonie wird
auch das Ende der engliſchen Weltherrſchaft
beſiegelt ſein.

Dieſes Gebiet des Ganges und Indus,
das einſt für viele noch das „Land aus
Tauſendündeiner Nacht“ war, nach ſeiner
Einſchaltung in das wirtſchaftliche und tech
niſche Weltleben jedoch eine große politiſche
Bedeutung gewann, wird im Wirtſchafts
leben der Zukunft eine maßgebende Rolle
ſpielen. Dies waren die Grundgedanken
des Vortrages, der am Donnerstagabend in
„Haus an der Myritzburg“ eine große Zahl
von Hörern feſſelte. Reicher Beifall danke
Dr. Dr. Thierfelder, der von der Volks
bildungsſtätte Halle aus München ver
pflichtet worden war. m.

Enlſchädigung für Schi-5pender
Der Reichsminiſter für Volksagufklärung und

Propaganda und der Reichsſportführer teilen im
Einvernehmen mit dem Reichsſchatzmeiſter der
NSDAP. mit, daß die Ortsgruppen der NSDAP.
zur Zeit die Entſchädigungsaktion für die Spender
von Schi durchführen. Jeder Volksgenoſſe, für den
die Abgabe ſeiner Schi ein zu großes Opfer edeutet,
kann bei den Ortsgrupoen-Kaſſenleitern der NSDAP.
für jedes komplekte Paar Schi mit Bindung und
Stöcken gegen Rückgabe der Abgabebeſcheinigung
eine Einheitsvergütung von 30 RM. zur Aus
zahlung beantragen. Diejenigen Spender, die von
der Bargeldentſchädigung keinen Gebrauch machen,
bleiben gegen Rückgabe ihrer Abgabequittung zur
bevorzugten Belieferung mit einem Paar Schi im
Werte von 30 RM. berechtigt. Den Schiſportlern
wurde von der Reichsſportführung beſonders ewp
fohlen. ſich nicht für eine Baruszahlung, ſondern
für eine Bezugsberechtigung für ein 5 gar Schi zu
entſcheiden

Kein Speziglbier mehr. Mit Wirkung vom
1. Juli 1942 an iſt es verboten, aus Gerſtenbräu
malz hergeſtelltes Spezialbier in Verkehr zu brin
gen. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot un
terliegen Ordnungsſtrafen. Als Zuwiderhandluns
gen ſind auch Maßnahmen anzuſehen, die eine Um

gehung darſtellen. e

Wochen werden zeigen,
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Kerstin. Unser Jörg hat sein
Sschwesterchen bekommen. Irm-
gard Elmendorff geb. Stief, Wal-
ter Elmendorff, z. Z. Wehrmacht.
Nietleben, den 26. Mai 1942.

In großer Zeit hat als erstes Kind
ein gesundes Töchterchen, unsere
Sigrich Heicke, V 26. Mai 1942,
das Licht der Welt erblickt. Dies
zeigen in großer Freude an:
Hanna Bach geb. Jungmwann,
Georg Bach, Oberwachtmeister
der Schutzpolizei, Halle (Saale),
Zachowstrabe 8

siegfricl. Die glückliche Geburt
unseres Stammhalters zeigen
dankerfüllt an: Feldw. Gerhard
Hecht und Frau Dorothea geb.
Gotdacker. Halle (Saale), den
27. Mai 1942; 2. Z. im Pelde.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt:
Marianne Bohse, Wolfgang
Haring, z. Z. Wehrmacht, Strau-
bing. Halle (S.) Pfingsten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hildegard Sareik, Passendorf üb.
Halle, Erich Mosch, Uffz. der
Luftwaffe, z. 2. im Osten, den
28. Mai 1942.

Ihre Vermählung geben bekaünt:
Kurt Jansson, Veldwebel d. Luft-
waffe, Hilde Jansson geb. Ficker,
Halle (Saale), Posadowskystr. 6,
am 29. Mai 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-Kkannt: Gefr. Hans Güttinger und
Frau Gertrud geb. Grasse. Halle
(Saale), Schwimmerweg 18, den
29. Mai 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Kneipp, Verw. Bauass. a. K.,
2. Z. auf Urlaub, Erika Kneipp
geb. Veigler. Halle (S.), Moritz-
zwinger- 4, Uhlandstraße 5, den
29. Mai 1942.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
lobung zugegangenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. Annse-
rose Hirsch, Dr. med. Hans
ſten Reideburg und Ander-
becK.

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Lotti Bönicke, Martin Einicke,
Zappendort, z. Z. in Urlaub.

Oberleutnant Hans-Joachim Apel
und Frau Lilli geb. Worch dan-
ken herzlich für die ihnen anläß-
lich ihrer Vermählung erwiese-
nen Aufmerksamkeiten.

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke, die uns anläßlich un-
serer Hochzeit zuteil wurden.
danken wir allen Freunden und
Bekannten recht herzlich. Uffz.Aclolf Schomber und Frau Vera
geb. Meis. Halle (S), im Mai 1942.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
sam heiten nd Glückwünsehe
dan Ken wir herzlichst. OttoTrützschler und Frau Lonte geb.

Nalle (S.), den 28. Mai 1942, J
Saalwerder Str. 1a I.

AMTLICHE ANZEIGEN
HALLE

Heute entschlief nach Kurzem
Leiden uns allen unerwartet mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Großyater und Schwiegervater, der
Rentner

Wilhelm Pfaffe
im 73. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Elisab. Pfaffe geb. Mittelsdorkf.

Die Beerdigung findet am Montag,
1. Juni 1942, um 142 Uhr von der
Kleinen Kapelle des Gertrauden-

In Ergänzung meiner Bekanntmachung

Anmeldungen zur Teilnahme sind Hausgehilfin, fleißis, ehrlich, eotort

Verteilung von Salzheringen STELLENANGEBOTE

unter Vorausbezahlung der Teil oder spater für Privathaushalt ge-
hehmergebühren an die obige Dienst-! sucht. Pr. Scholz. Gr. Steinstr. 12
stelle zu richten.

Hausgehllfin für Kleine Gastwirt-
schaft zum 1. Juni oder später ge-
sucht. Perlitz, Schloß Freiimlelde“.

vom 23. Mai 1942 wird angeordnet,
daß auch auf den Abschnitt N 32
der rosa Nährmittelkarte der Kleinst-
kinder bis zu 3 Jahren und der
Jugendlichen von 3 bis 18 Jahre bis
zu 100 g Salzheringe je Abschnitt
abgegeben werden.
Halle (S.), 29, Mai 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

friedhofes aus statt.

gervater,

Ammendorf Hindenburgstr. 12,
Nach Kkurzem, schwerem Leiden
entschlief am 27. Mai mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie-

Grobvater und Urgrob-
Vater, der Stellwerksmeister a. D.

Robert Schöne
im Alter von 76 Jahren.

In stiller Trauer:
Anna Schöne geb. Steinbach,
und Kinder.

Die Feier zur Einäscherung findet
am 30. Mai, 13 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt.

Dieskau, den 28: Mai 1942.
Feldstraße 1.

O Schicksal, wie bist du so hart
Heute früh entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Papa

Der Postschafner, jetzige Obergefreite

Der

An alle, welche Auskunft über Leben

Bekanntmachung

Montage- Helfer für unsere Prülk- Gewissenhafte Bürohilfe (Greibl

Hermann Schröder in Halle a.
vertreten durch die Rechtsanwälte
Funcke und Stegmann, daselbst, hat
beantragt, den verschollenen Aus-

Suche Filmvorführer in guteDauerstellung. Elektrotechniker be-

Kolonnen gesucht. Kraftige Man od. männl.) mit buckhalt. Kennt-
ner, die wirklich anfassen können. nissen, f. leichte Prüfungsarbeit für
und die gewillt sind. sich in ein] Delitzsch gesucht. Auf Wunsch auch
interessantes Arbeitsgebiet einzu- nur halbtägig. Angebote u. G 5916
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er- an MNZ, Halle (Saale).
streckt sich auf Grolldeutschland.Schritt Bewerbungen unter Kenn Junge Hausgehilfin oder Tages
Wort n an die NMaterialprafstellel mädchen für Backereihaushalt ges
Halle, H. Tilimann. Halle (Saale). Schiedt, Halle. Grobe Wallstraße 2

Loth Büroangestellte für Pehrmachiebetrieb zum baldig. Antritt gesucht
Bezahlung nach TOA. Angebote unt

ketier Otto Schröder, geboren am
1. August 1899 in Schwerz (Saal-
kreis), 7. Komp. Inf. Regt. 153, zu
letzt wohnhaft in Schwerz (Saal-
Kreis), für tot zu erklären.

bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem
auf den 15. Juli 1942, mittags
12 Uhr, vor dem unterzeichneten
Gericht Adolf-Hitler-Ring 13, Zim-
mer 42, anberaumten Aufgebots-
termin zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

oder Tod des Verschollenen zu er-
teilen vermögen, ergeht die Auf
forderung, spätestens im Aufgebots-
termine dem Gericht Anzeige zu
machen.
Halle /S., den 23. Mai 1942.

Amtsgericht (8)
seiner drei Kinderchen, und Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Schmied
August von Melottliei
im Alter von 35 Jahren.

In tiefer Trauer:
Witwe Anna v. Malottki und
Kinder, Mutter u. Verwandte.

Wansleben am See, 28. Mai 1942.

Versteigert wird am 8. Juni, 10 Uhr,
Bekanntmachung

hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 18, 2Zim-
mer 45, zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft das in Brachstedt
belegene Grundstück: Am Stein-
berg, Wohnhaus Nr. 119, mit Hof
und Hausgarten, Stall mit Wasch-
haus, 3.92 ar. Zulässiges Höchst-
gebot: 6500, RM.
Das Amtsgericht Halle (S.). Abt. 9.

Ulmhok 21.
Nach schwerer, mit Geduld er- S AALKREISiragener Krankheit hat es Gott
gewollt, meine liebe Frau, unsere
über alles geliebte Mutter, Schwie-
germutter und Oma, Frau

Anna Köhler

Rita und Rudi als Enkel sowie
Familie Centlik und alle Ver-
wanidten und Bekannten

Trauerfeier am Freitag,
29. Mai 1942, 15.30 Ubr,
rauerhause aus.

dem

xom

Können wir allen nur auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank
aussprechen. In schmerzlicher
Trauer: Frau Berta Starke, w.
Gisela Marheneke. geb. Starke, u.Henze nebst rnan ba st Eltern Kyhna. Am e Angehdrigen

Für die uns anläßlich unserer 2 rVerwählung erwiesenen Aut- Halle (S.), den 28. Mai 1942.
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Werner Hähnel und Frau
Gertrud geb. Werlitz. Staßfurt,
Magdeburg, Olvenstedter Str. 56.

J T Halle (S.), den 28. Mai 1942,
Fleischerstr. 16 III.
Heute erhielt ich die für

mich noch unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles geliebter
Mann, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefreite

Hermann Gonsior
im Alter von 31 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod fand.

In tiefem Schinerz:
Charlotte Gonsior geb. Schneiger,
Frieda. Schneider, Schwieger-
mutter, Alwin Gonsior u. Frau,
Oswald Gonsior u. Frau, Gertrud
Höschel. Paul Schneider u. Frau.
Erich Walter u. Heinz Schneider.

Von Beileidsbesuchen bitte ab-
zusehen.

Baumweg 84.
Danksagung!

Beim Heimgang unserer lieben
Entschlatenen, Martha Gottschalk,
wurde uns überaus grohe und
liebevolle Teilnahme bezeigt, für
die wir herzlichst danken. Auch
danken wir allen, die ihr auf dem
letzten Wege das Geleit gaben und
ihre Ruhestätte so überreich mit
Blumen und Kränzen schmückten.
Dank der Betriebsführung, Beleg-
schaft und der Werkfrauengruppe
der Firma Biermann Semrau
sowie ihren langjährigen NMit-
arbeiterinnen und Freundinnen,
Betriebsfrauenwalterinnen des

und Mitarbeiterinnen
des Frauenamtes der DAF. Be-
sonderen Dank Herrn PfarrerHoppert für seine aufrichtenden
Worte und den Schwestern der
Frauenklinik für die selbstlose
Pflege. In stiller Trauer:

Ihre Geschwister.

Stadtkreises

W Dölbau, den 27. Mai 1942.
Am 21. Mai 1942 Starb in

einem Res. Lazarett mein
herzensguter. jüngster Sohn, un-
ser lieber Bruder, Schwager,
Onkel und Vetter, der Kan.

Karl Krauts ch
im blühenden Alter von 21 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Karl Krautsch als Vater,
Reinhold Krautsch und Frau,
Uftz. Helmut Krautsch und
Frau. Willi Krautseh, z. Z. im

Osten. Martha Barth als Braut,
Karl Kopf und Frau geborene
Krautsch, Willi Bau und Frau
geborene Krautsch, Karl Bau
und Frau geborene Kraufsch,
Fritz Sehmidt und Frau geb.
Krautsech.

Ruhe sanft in fremder Erde

Halle (S.), Hardenbergstr. 21, II.
Statt Karten!

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme durch Wort, Schrift
und Kranzspenden, die uns beim
leimgang unseres lieben Vaters.
Herrn Friedrich Schanze, 2zuteil
wurden, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Frau K. Schanze.

Auszug aus der Anordnung Nr. 1542

Betr. Vnmittelbare Abgabe von Obstgeb. Asche
im Alter von 62 Jahren zu sich
zu nehmen.

In tiefem Weh
Ernst Köhler, Kurt Stecher
und Frau Klara geb. Köbler,
Kurt Rehbaum, 2. Soldat,
und Frau Martha geb. Köhbler,

wo

Halle (S.), Mittelwache 14. c) von Erzeugern an benachbarte
Danksagung! Ladengeschäfte, wenn die schrift

Für die vielen Beweise herzlicher ehe Genehmigung des zuständi-
Anteilnahme beim Heldentod gen Gartenbauwirtschaftsverban-
meines geliebten, unvergeßlichen des Vorliegt.
Sohnes und meines einzigen Bruders, 3. Klein- und Schrebergärtner sowie

o

S

Die Abgabe vom Erzeuger an Klein

Bekanntmachung

der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft vom 1. Mai 1942.

und Gemüse von Erzeugern an
Verbraucher,
Der unmittelbare
Spargel und Erdbeeren von Er-
zeugern an Verbraucher ist ver-
poten. Tausch bzw. berufliche
Gegenleistung stehen dem Verkauf
gleich Auf welche Obstarten die
Anordnung noch Anwendung Hndet,
wird später bestimmt.
Die Vorschriften finden Keine An-
wendung auf den Verkauf
a) auf Wochenmärkten,

von Erzeugern an Hleinvyer-
braucher, die in derselben Ge-
meinde ansässig sind.

Verkauf Von

Hausgartenbesitzer, die Obst nicht
erwerbsmäßig anbauen, fallen nicht

ordnung 1
Zuwiderhandlungen werden nach
den geltenden Bestimmungen be-
straft. Erzeugnisse, die unter Ver-
letzung der Anordnung erworben
sind, müssen nach den Vorschriften
der s 9 und 10 VStV. in der Fas-
sung vom 26. Nov. 1941 RGBI. 1
Seite 734 eingezogen werden.
Die Anordnung tritt am Tage der
Verkündung in Kraft.

verbraucher nach Ziffer 2b, d. h.
an Haushaltungen in derselben Ge-
meinde, muß sich in angemessenen
Grenzen halten entsprechend der
Personenzahl des Haushalts und
dem Bedarf zum sofortigen Verzehr.
Veröffentlicht:
Halle (S.), den 26. Mai 1941.

Der Landrat des Saalkreises
Ernährungsamt Abt. B.

D OoLAV

Bekanntmachung
Die Auszahlung der Familienunterhalts-

beträge für den Monat Juni 1942
fndet am Sonnabend 30. Mai 1942.
Formittags von 8-—-11 Uhr. statt. Die
angegebene Zeit bitte ich einzu
halfen.
Dölau, den 27. Mai 1942.

Der Bürgermeister. I. V.: Aschtel.

PARTEIAMTILICHES
HA L

Ortsgruppe Wasserturm Süd: Sonntag,
den 31. Mai 1942, vormittags 9 Uhr.
Parteifilmveranstaltung U Boote
westwärts“ im Lichtspielhaus
Capitol“ Lauchstädter Straße Ia
Jugendliche zugelassen.

Halle (S.), Zwingerstr. 25.
Mittwoch abend ging unser Ueber
Junge, unser

Jürgen
kür immer von uns.

In unsagbarem Herzeleid:
Herm. Körner u. Frau Erna
geborene Heder, sowie sein
Brüderchen Winfried und alle,
die ihn lieb hatten.

Beerdigung: Sonnabend, 30. Mai
1942, 10.15. Vbr, von der Kapelle
des Südfriedhotes aus.

Halle (S.), den 28. Mai 1942.
Breite Straße 19.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un-
Seres kleinen Erich sagen wir
alen unseren herzlichen Dank.
Ganz besonders danken wir dem
Gauveriag für seine heifende An-

Halle (S.), Rudolf-Haym-Str. 1

Danksagung! Statt Karten!
Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden meines
Ueben, unvergeßlichen Vaters, des
Reichsbahninspektors a. D. Karl
Jeske, sage ich allen lieben Freun-
den und Bekannten meinen berz-
ichsten Dank. Besonderen Dank
Hexrn Pastor Gueinzius für seine
tröſtenden Worte und Schwester
Anna für ihre treue Hilke. Eben-
falls danke ich der Reichsbahn-
Direktion, Halle (Saale), seinen
lieben Pommern, dem Frauenhills-
chor und der Hausgemeinschaft
für die wunderschönen Blumen-
spenden. Dank auch Fräulein
Magda Vokuhl für ihren warm-
empfundenen Gesang.

Elsbeth Jeske.

Ostrau, den 25. Mai 1942.
Danksagung!

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme in Wort, Schrift
und Kranzspenden, beim Heim-
gange meiner lieben Frau und
Mutter sagen wir allen Ver-
wandten, Freunden und Bekann-
ten hierdurch unseren innigsten

teilnahme. Fam. Herbert Kitzing.

Franz Schüler u. Töenter.

Anzeigentexte, die den gegebenen
Bestimmungen nicht entsprechen,
werden von uns ohne Forherige
Benachriehtigung des Auftraggebers

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWVERK

Kreis fHalle- Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11. Ruf 320 58/59

Arbeitskameradent!
Retfa ist ein Begriff für national
sozinlistische und gerechte Arbeits-

zeitermittlung
Das Berufserziehungswerk ist bemüht

für die Förderung des sozialen
Friedens in den Betrieben das Refa-

Gedankengut allen Arbeitskameraden
zu Vvermitteln. Das Refa-Zeugnis
muß sich jeder Vorarbeiter, Meister,
Techniker und Ingenieur erwerben.

Hauer 24 Stunden Gebühr 8,50 RM.
Rechenschieber und Tabellenrechnen.

(Voraussetzung zur Teilnahme, Be-
herrschung mathematischer Grund

Juni 1942. Dauer 50 Stunden. Ge
bühr 25,50 RA. einschl. Lehrbuch.

Kefa-Fachlehrgang spanabhebende For-
mung. Beginn Monat August 1942
Dauer 60 Stunden Gebühr 32,50 RM

Refa-Fachlehrgang spanlose Formung

30 Stunden. Gebühr 25,50 RM.

in Geweinschaft wit

unter die Béstimmungen dieser An-

in Kürze beginnen folgende Lehr- Ruf 358 32, sucht Kotte, saubere
gemeinschaften: Bedienung 4Vorbereitungslehrgang zur Teilnahme
am Refa-Grundlehrgang Einführung Frau (oder junges Maädchen) zum
in die mathematischen Grundlagen.)] Bäroreinigen früh oder abends ge-

lagen.) Dauer 24 Stunden. Gebühr welches zu Hause schlafen Kann, z.
8,50 RM. 1. 6. ges. Köhler, Delitzsecher Str. 66aRefa-Grundlehrgang. (Voraussetzung
zur Teilnahme, Beherrschung mathe-
matischer Grundlagen.) Beginn Ende

Beginn Monat September 1942. Dauer

bie Refa-Lehrgemeinschaften werden
dem Keichs

ausschuß für Arbeitsstudien durch

Vorzugt. Wohnung kann geſtellt z 5961 MNZ, Halle (Saale).
werden. Angebote unter F 5965 an 7 T 7Hauie (Saale). Mehrere Bürohilfskräfte werden

bald möglichst eingestellt. Nach
Jüngeren Verkäufer(in) für unser Jföglichkeit einige Bürokenntnisse

Lebensmittelgeschäft suchen solort.
Schriftliche Angebote unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit erbitten
Pfeiffer Haase, Ludwig Wucherer-
Straße 76.

erwünscht. Vergütung erfolgt nach
TOA. Bewerbungen mit den erlfor-
derlichen Unterlagen sind umgehend,
zu richten an den Bäürgermeister in
Ammengdork.

Ig. Geschäftsbote (auch stunden-
weise) ges. Buchhandlung Gloeckner
u. Niemann, Universitätsring 7.

Laufbursche gesucht. Fahrrad- und
Gummi-Stein, Leipziger Straße 93,
neben Kaffee Zorn.

Wir suchen tüchtige Ingenieure für
das Gebiet des Schwerwerkzeug-
maschinenbanes. Bewerber können
auch aus verwandten HKachgebieten
kommen, da wir bereit sind. Ge-
legenbeit zur Einarbeitung zu geben
Insbesondere, suchen wir: 1. Kon
strukteure für das Gebiet des Werk
zeugmaschinenbaues; 2. Einen Elek-
troingenieur für Betreuung der um-
fangreichen elektr. Ausrüstungen
der Werkzeugmaschinen unseres
Verkaufsprogrammes und für Be-
ratung unserer Alitarbeiter und
unserer Kundschaft in Schaltungs-
und Antriebsfragen. 3 Zwei Herren
für Terminfestlegung und über
Wachung. Auherdem suchen wir

Einen älteren, ertahrenen Kauf-
mann mit Büropraxis, möglichst ge-
lernter Eisenhändler, der im Ein-
Kauf und in der Materialver waltung
rm ist. das Kontigentswesen be-
herrscht und die in Erage kom-
mende Korrepondenz flässig und
selbständig führen Kann. Angebote
mit selbtgeschriebenem Lebenslauk,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr.
an Wilheim legenscheidt K. G.
Ratibor, O.-S., Kennwort TK/17.

Bibliothekarin zur Leitung einer
i. Aufbau begriffenen Werksbücherei
zum baldmöglichen Eintritt gesucht.
Bewerbungen mit den üblich. Unter-
lagen unter Nr. 212 an die Gelolg-
schaftsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau, G. m. b. H., Linz/-Donau.
Zizlauer Straße 54.

Für unsere Bearbeitungswerk-
statt. suchen wir: 4 Sachbearbeiter
für die Fertigungsplanung der Ar-
beitsvorbereitung, die in der Lage
sind, für spanabhebende Bearbeitung
bzw. Schweiberei selbständig Eer-
ügungspläne aufzustellen. Erforder-
lich sind Fachschulkenntnisse, min-
destens aber Beherrschung des Refa-
Grundgedankens. 1 Saechbearbeiter
mit teehnischen Kenntnissen für die

Auftragslenkung der Arbeitsvorberei-
tung. 3 Kalkülatoren wit Kennvt-

arbeitung. und 1. Kalkulator für
Schweißerei, die in der Lage sind,
die Arbeitsgänge und Arbeitszeiten
genauestens zu Kalkulieren. Erforderlich sind Fachschulkenntnisse,
mindestens aber die Behberrschung
des Refa-Grundgedankens. 2 Sach-
bearbeiter für die Materialstelle mit
guten techn, Kenntnissen. 1 Detail-
Konstrukteur für das Konstruktions-
hbüro. 1 Techniker für das technische
Revisionsbüro. 6 Meister für die
spanabhebende Bearbeitung. vie
Drehen. EFräsen, Bohren, Hobeln,
Stohßen. Wir legen Wert auf sehr
gute Fachleute, die in der Lage sind,
eine große Gefolgschaft von
beitern zu führen, anzulernen
die Arbeiten zu beaufsichtigen. Je
1 Meister für die technische
vision und für die technische Ab-
nahme, die Vor allem gut Zeich-
nungen lesen können. 1 Zeienuer
oder Zeichnerin für die Fertigungs-
planung für einfache technische
Zeichnungsarbeiten. 1 weibl. Zeichen-
kraft mit Schreibmaschinen-Kennt-
nissen für die Vorkalkulation. Be-
werbungen mit den üblichen Unter
lagen unter Nr. 209 an die Gefolg-
schaſftsabteilung der Hisenwerke
Oberdonau G. m. b. H., Linz/Donau,
Zizlauer Straße 54. erbeten.

Mittleres Tiefhaugeschäft in
Mitteldeutschland, Jahresumsatz
6 00 000 bis 800 000 RA., mit gutem
Gerätepark und Aufträgen, sucht
wegen Dauerbehinderung des In-
habers tüchtigen. erfahrenen Bau-
ingenieur oder Baukaufmann als
Geschäftsführer Geboten wird
Lebensstellung mit Gewinn- evtl.
Geschaäftsbetelligung. Ausführlicher
Lebenslauf und Zeugnisse erbeten an
Norddeutsche Bodenkultur- und
Tiefhau-Gesellschaft Gerh. Schröter
Salzwedel. Schließkach 15, Ruf 961

Monteure für eine unserer Präf-
Kolonnen gesucht. Nach öglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich aut Großdeutschland
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelie Halle. H. Tillmann. Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

Laufbursche Radfahrer) gesucht.
Woide. Papierhandlung, Halle (S.),
Steinweg 25.

Tueherbräu, Gr. Märkerstraße 20,

sucht. Gloeckner u. Niemann, Buch-
handlung, Universitätsring 7.

Ptflichtjahrmädehen, Kkinderlieb,

Hausgehilfin, jung, Kinderlieb, für
Arzthaushalt zum 1. 6. oder 15. 6.
gesucht. Dr. Otto, Marienstraße 11.

Schreibhilfe (Schreibmaschine) für
sofort oder später in Dauerstellung
gesucht. Zuschriften Kl. 570. MNZ.
Kleinschmieden.

Suche zum 1. Juli als Stütze nettes,
junges Asdel, nicht unter 18 Jahren,
mit Kochkenntnissen, für weinen
Kleinen. modernen Landhausbalt
Nähe Halle. Mädchen vorhanden.

nissen in der spanabhebenden Be-

s MIDIDE
erscheint im Juni als

Das Heft
sommerlicher Kleidung

ID

Mode und Handwerk Aus den
Wiener Sommerkollektionen De
korative Hüte Sommerliche Män-
tel und Kostüme Arbeitskleidung
Neue Stoffbilder Das Verwand-
lungskleid Taschen und Gürtel.

Preis RM I. 50

Verlag OttoBevyer Leipeig Berlin Wien

welche in allen Haushalts-Stütze,
zweigen erfahren und selbständig
ist, für gepflegten Haushalt zum
15. Juni oder 1. Juli gesucht. An-
gebote u. D 5963 MNZ, Halle (S.).

Hausgehilün für Einfamilienhaus
sofort od. später gesucht. Dr. Kurt
Zausch. Halle (S.), Stolzestraße 7.

Verkäuferin für Damenkonfeklion,
Damenwäsche und Herrenartikel
auch nur für nachmittags sofort
gesucht. Hermann Krauss, Herren-
ünd Damenbekleidung. am Markt.

Schaffnerinnen für unsere Ueber-
landbahnen werden laufend einge-
stellt. Frauen im Alter von 19 bis
45 Jahren mit Wohnsitz in Halle-
Süd. Ammendorf, Merseburg, Leuna
od. Geiseltalorten- (bes. Frankleben-
Gr. Kayna) bitten wir um persönl.
Meidung in ünseren Betriebsbahn-
höfen Ammendorf. Merseburg oder
Frank leben oder um schriftliche
Bewerbung an Merseburger Ueber-
Jandbahnen AG.. Ammendork.

Suche tücht. Sekretärin, welche
im Industriefach bewandert ist und
selbständige Reisen ausführen Kann
Angebote He 887 MNZ, Steinweg 38.

Für unsere Haupverwaltung in
Halle/Saale, Merseburger Str. 17—19

Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerode gut tOie Vorzöge des Moteriols (Zel
Stoff Floum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erworben
und erholten der aeuzeitlichen
Comelio Hygiene dos Vertroven
von Milſioneo froven im in vnd

Avuslond,

suchen wir zu sofort oder 1. Juni
1942 einige Buchhalterinnen, Kon-
toristinnen und Stenotypistinnen, So-
weit keine persönliche Vorstellung
erfolgen kann, erbitten wir gefl. An-
gebote mit selbstgeschriebenem Le-
benslauſf. Lichtbild und Zeugnis
absehriſten an die Direktion der
Central-Ankaufsstelle für landw.
Maschinen und Geräte Halle (Saale),
gegr. 1889, Halle (Saale), Merse-
burger Str. 17—-19.

Auf wartung für Privathaushalt ge-
sucht. Hamburger Büfett, Markt 23

Hollerith-Locherinnen zum bal-
digen Eintritt gesucht. Junge Kräfte
die Lust und Liebe für die Aus
übung einer Tätigkeit als Hollerith-
Locherin haben, werden bei Eignung
angeschult. Bewerbungen mit Licht-
bild, eigenhändig geschriebenen Le-
benslauf, sämtlichen Zeugnisabschrif
ten sowie Angaben her Gehalts-

Wünsche t
termin bikten wir unter Kennwort
BVH zu richten an: Siebel-Fiugzeug-
werke G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

Stenotypistin, perfekt in Steno-
graphie und Schreibmaschine,
Maschinen-Buchhalterin für Finanz-
buchhaltung, Buechhalterin, die
Sechreibmaschine bedienen Kann,
wird angelernt. Kontoristin für Auf
tragsvorbereitung. zum baldigen An-
tritt gesucht. Bewerbungen mit Le-
benslauf. Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen unt. 4441 befördert
Annoncen-Koch. Leipziger Straße 14.

Buchhaltungskraft, weibl., zuver-
lässig, wahlweise für dauernd, ganz-
oder halbtägig für Delitzsch gesucht.
Angebote u. H 5947 MNZ, Halle (S.).

Aufwartung für ein bis drei Vor-
mittage der Woche gesucht. Dr.
Laatsch, Moltkestraße 4.

Filmkleberin sofort gesucht, auch
Kraft ohne Kenntnisse kann ange-
lernt werden. Bewerbung oder Vor-
stellung: Gaupropagandaleitung,
Hauptstelle Film, der NSDAP. Halle-
Merseburg in Halle (Saale), Fähr-
straße 1--2.

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushilfe für Tage gesucht.
Jalousie-Hönemann, Dessauer Str. 5

Jüng. Hausgehilfin Mädehen, junges, f.
od. Phichtſahrm. Jandw. Haushalt,
ehrlich u. sauber, das mit mir und
sueht Bäckermstr. j einem anderen jg.
Lothar Döbler, Mädchen alle vor
Halle S., Merse- Hausarbeiten Ver-
burger Straße 44. richtet (keine Stall-

Tiſ wart 0 mehr. arbeit), für sofort
Vormitt. wöchentt.ſ oder 15. Juni ge-
Röpzig. Str. 11 I. sucht. Charlotte

ausgehen oder Schleicher, Beeren-
Pfichtjahrm.), zu dorf üb. Delitzsech.
verlässig u. gewis- Hausgehilfin nicht
senhaft, für sofort unter 18 Jahren,
od. z. 1. 6. 42 für zuverläsig, erfahr.,
Haushalt gesucht. für meinen Privat-
Angebote an Flei- haushalt m. 3 Kindi
schermeister Erich] sof. od. spät. ges.
Bolze, Halle S. Angebote Kl. 577
Landwehrstr. 15. I MNZ Kleinschm.

STELLENGESVCHE
Suche für sofort oder später eine

aufbaufähige und verantwortungs-
volle Tätigkeit als Einkaufer oder
Geschaftsstellenleiter in der Lebens-
mittelbranche oder Industrie m
Mitteldeutschland. Wohnung muß
bis 1. Oktober 1942 zur Verfügung
stehen. Bedingungen und Gehalts-
zahlung u. E. 5964 MNZ. Halle (S.

Selbständige Inspektorstelle zum
1. Juli oder später, am liebsten in
mitteldeutscher Rübenwirtschaft von
1000 MArg. aufwärts, kür Bekannten
anerkannt tüchtig. Landwirt, 38 J.
verh. 1 Kind. gesucht. Angebote
unter W 2191 MNZ. Mählweg.

Buchhalter bilanzsicher, m. Konten-
rahmen und Durchschreibebuchhal-
tung vertraut, zuverlässig und ge-
wissenhaft, sucht für sofort Ver-
trauensstellung. Angebote unter E
5944 an MNZ. Halle (Saale).

Madel, jung, ehr- Kaufmann (junger)
lich, Jeißig, sucht (Lebensm.-Branche)
Stellung als Haus- sucht sof. Stellung
gehilin in Haus- als Verkäufer od.
halt mit Kindern. im Büro Angeb
Angeb. an ANZ, Ra 923 ANZ,berichtigt. Angeigenabteilung“ der

MNZ. geführt. Angebote R 421 MNZ, Riebeckplatz.

und e hesteh Kintritts-

ist das tägliche Waschen mit

eheDie Haut wird gekräftigt, wird gegen

Wind und Wetter unempfindlicher

Die gleichen Preise wie für
Aok-Seesand-Mandelkleie:

Streudose 99 kg.

Karton 48 Pfg. Kleinpackung 19 Pfg.

Leistungsprobe von heute
Gewinn

für die Zukunkt,
Heute wird ihr Burnus oft nur für die
Wäsche eusreichen, die schwierig zu
reinigen ist oder för empfindliche
Gewebe. die geschont werden mössen.
Gerade denn werden Sie aber auch sehen
wie ſchonend die Burnuswirkstoffe den
Schmutz ins Einweichwasser ziehen, wie-
viel Waschmittel und Feuerung sie sparen
helfen. Wenn Burnus wieder in jeder
Menge zu haben ist, werden Sie darum
als kluge Hausfrsu die gute Wirkung
von Burnus für alle Wäsche ausnützen

BURMUS
der Schmutzlöser

mit SeDie Kleinen gedeihen dabei vorzüg
lich, leiden nicht unter Verstopfung,

Blahungen usw. werden widerstands-
hig und machen den Eltern Freude.

Eisleben 131. Rannische Straße.

e
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S werEr muß
Saltrat
haben!

De braucht es
heute vielleicht
nicht s0 nötig!

1

1

1

1

1

1

1

S 1 1

mee
Saltrat, das erlösen-
e Bad für ange-
strengte und müde i
Füße muß heute j
Jor allem für Sol-

daten, Rüstungsarbeiter und all jene j
xerfügbar sein, deren Kkriegswichtige i
Pflichterfüllung Ianges Stehen oder i
vieles Laufen erfordert. Verzichte 1
daruin, wenn Du nicht zu diesen
Menschen gehörst, heute auf die leb-
gewordene Annehmlichkeit des Saltrat-
Bades 2ugunsten derer, die es zur
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit
brauchen Wenn Du Saltrat besitet
und es nicht unbedingt brauchst,
so schcke es an die Front

4

e

e

Versicherung ist
der feste Grung,

aut dem men si-

cher henen kann

Die deutschen
Persicherungsunternehmungen

Rhododendron
für Gräber und Garten abzugeben

Kärinerei faul äroge, lentan
Bluwengeschätt Dein Heunhäuver

e

die Astro langsam und mäßig zu rauchen
und sorgsom mit ihr umzugehen, damit

Aromo vnd frische nicht leiden

4

KAUFGESUCHE
Zwel- od. mehrflam. Gaskocher,

gebraucht, sofort zu kaufen gesucht.
Angebote u. A 5961 MNZ, Halle (S.).

Gebrauchte Fahrräder, auch ohne

Zuschriften W 2192 MNZ, Mühlweg.
Staubmantel, hell, nur gut erhbalten,

zu kaufen gesucht. Gr. 40--42. Zu-
schriften W 2193 MNZ, Mühlweg.

Nähmaschine, neue, oder nur gut
erhaltene, wenn mögl. versenkbare,
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht.
Zuschriften W 2194 MNZ., Müäühlweg.

Kostüm, nur sehr gut erhalten, zu

Altes Silber Gold,. Vorkriegsgelcö
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister

Bereifung, sowie einzelne Fahrrad-] unsere Geſfolgschaft. Es kommen
teile Kauft laufend Fahrzeughandlg.! auch Raume in Betracht. in denen
Berthold Schulz, Hindenburgstr. 57, mehrere Gefolgschattsmitglieder zu
Ruf 313 03. sammen wohnen können. Wir erSommerſleid. hinte n e Zarebe dlieih reſte Ang. der
zu kaufen gesucht. Gröbe 40--42. gonstigen Bedingungen an die Ab

kaufen gesucht, wenn mögl. grau, Rentner- Ehepaar 2 leere Zimmer von
braun oder blau, Gr. 40-42. Zu- sucht sofort oder jungem Ehepaar f.
schriften W. 2195 MNZ, Mühlweg spät. Stube, Kam. sofort in Halle od.
7 7 7 Küche in Hallel! näh. Umgeb. gesAlf- u. Apfallstoffe, vie Papier Sſer Umgebung. Angeb. gerten. Lumpen, Knochen. Pisen. Zugchriften Kl. 507 Diirich, 16, A. K. d.

Metalle, Gummi usw. übernimmt zu N. Kleinschm. TN.s.“
Tagespreisen Paul Mende. AlterMarkt 11, Ruf 224 09. Rentnerpaar, älte- Ehepaar (mit 2 Kl.

res, sucht Stube, Kind. sucht dring.
Briefmarken Kauft Sammler. An- Ka., Küche oder 2—3-Zimm.- Wohn.

gebote u. KI 540 MNZ, Kleinschm. Hausmannswoh- Zahle evtl. auch
nung zum 1. 7. 42] Baukostenzuschuß.

2 leere Zimmer, möglichst Nähe
Riebeckplatz, zu sofort oder später
gesucht. Preisangebote unt. R 414
an MNZ, Riebeckplatz.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. möblier
ten Zimmern in allen Preislagen für

teilung SASs. Siebel Flugzeugwerke
GmhH. Halle (Saale).

werkstatt, am liebsten im Zentrum
der Stadt, gesucht. Angebote unter
Ra 927 MNZ, Rannische Straße

oder früher. Ange-
bote Ra 914 MNZ,

Angeb. unt. Kl 573
MNZ, Kleinschm.

Schmidt, Kleine Ulrichstraße 6.

Korbwagen, sehr guterbalten, oder
heller Kinderwagen mit Riemenſed.
sofort zu kaufen gesucht. Angebote
unter M 2204 MNZ. Mühlweg

Additionsmaschine zu kaufen ge
sucht. Angebote unter 4462 beförd.
Annoncen-Koch, Halle (S.), Leipziger
Strabe 14.

Radio-Röhren, eine Anzug u Sommer-
KL 1, zwei Röhren] mantel, gut erhalt.,
KC I kauft O. Ger- Gr. 1,68/1,70, zu
mey, Halle (S.), kaufen gesucht,
Herrenstr. 17. ferner Säuglings-ßubirad oder Kin ſ Padewanne Art
derauto z. Kauf. gleich). Angebote
gesucht. Zuschriſt. Il MNZ Halle
Kl. 509 MNZ, Gaate)
Kleinschmieden. Handharmonika,

D. Bademantel und gebr. zu kauf. ges in guter Lage. Angebote u. J 5968
Strandhose für a ne an MNZ, Halle (Saale).
ſchlanke. Herson, See erun 27 Tun Stubeanſt. e lepper Beſnechu bis on Kammer, Küche
Zuschr. Kl. 568 kauf. es. m. Speisek., I-Kl., suche gleiche oder

AMNZ, Kleinschm. Zuschr. M. 2197) pis I. Stock, nur zwei große Raume
Korb-Kinderwagen, AMNZ, Mühlweg Stadtmitte. Biete Schulze, Mittel
neu oder noch gut- Langstiefel, gebr. 41/, Zim. mit Bad, wache 2, 18 bis
erhalten, zu kauf. 43/44, und BReise- 2. Stock, für 70, 19 Uhr.
gesucht. Angeböte korb sucht zu kf. RM., Stadimitte.
Ra 917 ANZ, Kütten Nr. 3. Angebote Kl. 565 rRannische Straße Kindersportwagen, MNZ, Kleinsehm. Lest die MN2

Stiefeletten zu kau- gut erhalten, ge-

fen S er on ger e GRUNDSTUCKEbote unter 5962 anMNZ, Halle/S, Riebeckplatz. o G C HAF Tä

Leipziger Str. 1 Gen A 41/1362 Rannische Straße
Gebrauchte Sehallplatten kauft Jung. Ehepaar suehi VERMIETUNGEI

laufend Fahrrad- und Gummi-Stein, ab sof. od. spät.
Leipziger Straße 93, neben Kaffee 2-Zimm.-Wlohnung. Möbl. Zimmer geg.
Zorn. Angebote Ra 922] einige Hilfsleist.S MNZ., Rannische zu Vergeb. Fried-Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe, Straße ort 11a I.
Wäsche Teppiche Kauft Lina

Pinkauf. Kaute Anzüge. Wäsche rbeiten übernimmt, zu vermieten.
Pfandscheine, Nachlasse, guterhalteneſ Angebote O 5952 MNZ, Halle (S.).
Möbel Holland. Zapfenstraße 13.

r S Won non e a nAnkauf von Double, Gold- u. Silber-
bruch. alte Silbermünzen durch Wohnungstausch Halle- Leipzig.
Kurt Weiß, Halle (Saale), Grobe] Biete, jetzt oder später, in alle
Ulrichstraße 55. gegenüber W. F. Zentrum, 3 Zimmer und Küche,
Wollmer. C 41/11322. Miete 35, RM. Suche in Leipzig

Zimmer mit zwei Betten gesucht.
Egerer Hof, Halle (Saale). Grobe
Steinstraße 64/65.

Gewerbl. Räume als Schlosser-

THEATER
Stadttheater. Heute, Freitag, 19.39

bis 21.30. Uhr, Zweiter Ballettabend.
Das tanzende Dorf. Ballett in einem
Akt. Musik: R. Drigo. Die Puppen-
fee. Ballett-Divertissement. Musik:
Jos. Bayer.

Sonnabend, 18--22.15
preise von RA.
Gastspiel Siegkried Tappolet.
Walküre von Richard Wagner.

Uhr, Gastspiel-
bis 5,50 RA.

Die

Wochenspielplan des Stadttheaters
do 6., 1845 his 22.15 Dhr,„„Walllenstein“. Di., 2. 6., 19 bis
21 Ubr, 32 Vorstellung Dienstag-
Stammkarten Zwei im Busch“.Mi 3. 6., 19 bis 21.45 Uhr. „Das
Land des Lächelns“. Do., 4. 6.,18. 15 bis 22.15 Uhr, Geschlossene
Vorstellung, Wallenstein““, Fr., 5. 6.,
19.30 bis 21.30 Uhr, „„Ballettabend““.
80., 6. 6., 19.30 bis 22 Uhr, in neuer
Inszenierung, „Cavalleria rusticana“,
„DHer Bajazzo So., 7. 6., 14.30 bis
17.;30 Vbr, 1001 Nacht 19 bis21.45 Uhr, „Das Land des Lächelns““.

Beginn des Vorverkaufs für die Vor-
stellungen Montag bis Mittwoch ab
Freitag und für die Vorstellungen
bis Sonntag ab Dienstag.

Für die Veranstaltung „Land des
Lächelns“ am Mittwoch, 3. Juni,
nur beschränkter Kartenverkauf.

Thalia- Theater. Sonntag, 7. Juni.
19.30 b. 21.30 Ubr, „Zwei im Busch“.
Karten im Vorverkauf an derKasse des Stadttheaters oder eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung
im Thalia- Theater.

Leeres Zimmer mit Kochgelegen-
heit an alleinst. Frau, welche leichte

ähnliche. Auch Ringtausch. Zuschr.
unter M 5950 an MNZ, Halle (S.).

Wohnungstausch Halle-- Berlin.
Biete in Halle moderne 3-Zimmer-
Wohnung mit Bad, Balkon und
Etagenheizung Suche in Berlin oder
Berliner Vorort gleichwertige, evtl.
2-Zimmer-Wohnung. Angebote unter
N 5951 an MNZ. Halle (Saale).

Wohnungstausch. Biete sonnige
3-Zimmer- Wohnung mit Balkon und
Zubehör (gute Lage), 15 Min. Bahnh.
suche 4-5ä-Zimmer-Wohbnung. An
gebote Ra 911 MNZ, Rann. Straße

Tausche 6 Zimmer, Bad, Küche,
Innenklosett, an Kinderreiche, in
bester Wohnlage; suche 4 große od.
5 Zimmer mit Zubehör, evtl. Garten.

Gebrauchte od. neue

Modernes Doppelbett, 135,-- R.
(evtl. mit Betten u. Wäsche), gegen
Teppich u. Sehreibtisch zu tauschen
gesucht. Angebote unter W 5959 an
MNZ, Halle (Saale).

Stoff Staubmantes T

Brautkleid, Größe Ein- oder Zweifamilienhaus in4244, zu Kaufen Tennis- oder Turn- S ffahe oder nhächster Umgebung zu
gesucht. Angebote schuhe, Gr. 44/45, Laufen gesucht. Schöne 4-Zimmer-
Ra 9i2 AMN7Z, zu kaufen gesucht. Jfietwohnung mit allem Zubehör u.
Rannische Straße. Preisangebote unt. Garten Kann zum Tausch gestellt

Paddelboot mog KI578 MNZ Klein werden. Angebote unter G 5686 an
e War med. N. Halle (Saale).lichst 2sitzer, gut- Grunde t eiten
erhaiten, gesucht. G Bansparkasse. Heimbau, G.Angebote Ra 913 mit e bot Stadtbüro Halle (Saale). LeipzigerMNZ, Rannische unt. t Straße 86. Ruf 882 95. ertalit ihnen
Straße. l 579 M Klein ren Wunsch ein Figenheim zuS l mieſen besitzen. Wir Kinanzieren Sie und

Damenfahrrad, Halb- Nähmaschine, gut erwarten ſhren Besuch.
ballon, guterhalten, erhalten, v e
zu kaufen gesucht. gesucht. AngeboteZuschriften R 396 Ra 919 MNZ Ranni- AuTOMARKT

N. Riebeckplatz. sche Straße Jr D. z Atatorrad.350er, bis 20 000 km. ab Baujahr 1938,Tat sofort gesucht. Fahrzeughandlung

EIIIIE BI

Angebote u ingenieur
besuch erbeten durch:
Ingemeurbüro Magdeburg. Mittelstr. 4

Druckscehrifſten,

30 RM. und gold.
Ohrringe 25 RA.
geg. Ruhebett oder
Federbett od. Bett-
wäsche zu kaufen

gesucht. Angeb. Ra
920 MNZ Rann. Str.

Tausche br. Schnür-

VERKAUFE
Küchenschrank 10
RAM., 1 Robrstuhl
4 RM., 2 Säulen
4 RM., 1 Spiegel
3 RM. schnellstens
zu verkaufen. Zu-
schriften R 420

Berthold Schulz, Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwagen, evtl. auch unbereift.
kauft Fahrzeughandlung Berthold
Schulz, Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03

DKW., neueres Modell, guterhbalten,
Kauft sofort Richard Bindel, Kraft
droschkenbetrieb, Halles Linden-
straße 57. Ruf 315 20.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 381 83

TIERMARKT

gebote Albert Rabe,
Klepzig 45 (über
Halle).

schuhe mit klolz- MNZ, Riebeckpl.
sohle 7 RM. gr. Radio, Batterie, p. i änne 1 Kauf gesucht.
12 RA. g. erhalt. Komplett 90,
beide Gr. 41, geg. Parkstr. 18, II, r. Bernhardinerhündin,
Trainingsjacke od. Netzanode, Philipps, scharf, wachsam, VERAMISCHTES
Warmes Damen 920 Volt, neuwer. als Hofhund abzu-
unterzeug. Angeb. h geben. Marzilgeri s80 Mi Klein gr. Kewite über Hell Welcher Krättige
gchmieden. e e Yann fände nochRannische Straße. Hund in nur S Zeit. einen Ge,

r Hände gibt ab ihnKinderwagen, ut Kinderwagen lähmten gegen Be-e t (Brennab. Riemen- e zahlung I-2mal
Klappstuhl 6 RM. federung, 15 RM. Eh du beginnst den wöchentlich auszu-
verkauft mögl. oder zu verk. Witte- Tageslauf, schlag fahren Näheres
geg. Kindertahrrad Kindstr. 31 p. erst die MNZ ma Westl. Ladenberg-
einzutauschen. An- Kinderwagen zu ver- auf! Straße 45, ptr.

kaufen. Pr. 25 RA.
Strube, Friedrich-
straße 24.

Z.

12 Stück große Kisten, 130280270,
J Lattenkisten,

Alb. Fritsche, Taubenstraße 25, Fern-
hat abzugeben

Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-,

Lieferungen für PFleisch- u. Wurst-

ruft 268 39.

Größere Partie Feilen, neue und
aufgehauene, werden abgegeben.

Fabrik „Hakemfa“, Halle/S.,
3.

Masch.
Boelckestraßße

Wohnzimmer, guterhalt., RM. 750,

Beerdigungs-, Stadtfahrten.

waren für Kantinen, Gemeinschafts-
Kküchen od. Gefangenenlager werden
noch angenommen. Angebote unter
H 5967 an MNZ, Halle (Saale).

EFHEWUNSCHE

Berufstätige Dame, blond, gut-
aussehend, sucht Herrn in geordn
Verhältnissen, von 40-45 Jahren,

(Nähe Rann. Platz) zu mieten ges
Angeb. Ra 910 MNZ, Rann. Straße.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in

Leiter Hans Kampmann, Ruf 347 69

zu erkaufen. Filangebote unter J. Heirat, Kennenzulernen. Witwer
A 5981 an MNZ, Rann. Strabe. mit Kind angenehm. Nur ernst-

gemeinte Zuschriften unter R 422 an
MIETGESUCHE MNZ. Riebeckplatz.

Schlafstelle oder mwädl. Zimmer Werkschutzangestell- Ig, Frau, 43 Jahre
ter, 56/176, dunkel,
wünscht Heirat mit
Dame im Alter von
40--50 Jahren und
verträglichem Cha-

alt, sucht auf die
sem Wege Herren-
bekanntschaft, Wit
wer m. Kind nicht

z sgeschlossen, zw.Halle (S.) und in der näheren VUm- rakter. Ernstgem. ges
gebung gesucht. Angebote erbeten Zuschriften unter e e
ünter Kennwort SAs an Siebel- G. 5966 ANZ, Klei ch deFlugzeugwerke G. m. D. H., Halle/S.! Halle /Saale, einschmieden.

VERANSTALTVUNGEN
Fahrt nach Wettin am 31. 5. 42.

Abfahrt 10 Uhr von der Schlageter-
brücke (oberhalb). Ankunft in Halle
gegen 19.30 Uhr. Fabrkarten am
Schiff erhältlich. Otto Kretsch,
Steubenstraße 10.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Singender, klingender Lehar.
Vierte Aufführung dieser Veranstal-

tung am Freitag, 29. Mai, 19.30 Uhr,
Stadtschützenhaus Karten sind

erhältlich: KdEF. Kartenverkaufs-
stelle 1, Gr. Ulrichstr. 26, und Ver-
kehrsverein „Roter Turm“.

Freut Euch des Lebens Heiteres
Varieté mit 2 Ewelos, ikar. Spiele;
2 Shaldas, Musikalakt; 3 Porallos,
Flug- u. Sturzwirbel; Jamina u. Laus,
d. mondäne Tanzpaar; Trio Marzonini.
humoristische Jongleur-Szene; Gerda
leen, Solotänzerin; 2 Pollidor, neu-
zeitlicher Kombinationsakt; IIIustres
und Aß, Kopf-Equilibrist; Fred Janz,
der Komiker mit der Klarinette;
Kapelle Görlach unter der Leitung
von Kapellmeister Aug. Richter
Karten 1,-- bis 2,50 RM. in den
obengenannten Vorverkaufsstellen er-
hältlich.

Gastspiel des Wiener Simplicissimus.
Sonntag, 7. Juni, 19.30 Uhr, Stadt
schützenhaus. Karten zu 1, bis
3,50 RM. erhältlich: KdF.-Karten-
verkaufsstelle Gr. Ulrichstr. 26,
und. Verkehrsverein „Roter Turm“.

Volksbildungsstätte
Sonnabend, den 30. Mai, 19.30 Uhr, im

Saale der Volksbildungsstätte, Doro-
theenstraße 1.

Unsere Jugend musiziertl“
Mitwirkende: Schülen und Freunde der

Musikschule. Eintritt frei.
Reisen und Wandern

Tages wanderung Blankenheim--Grillen-
berg Morungen--Sangerhausen.

Treſfpunkt 5.15 Uhr, Eingang Haupt-
bahnhof Abf, 5.36 Uhr Blankenheim,
Rückkehr 20.19 Uhr.

W. Coqui. Teilnehmerkarten 0,30 R.
in der Kartenverkaufsstelle 1, Gr. Ul-
richstraße 26.

L1CHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. 3. Woche!

„„Viel Lärm um Nixi.“ Ein Grob-
lustspiel der Märkischen Filmgesell-
schaſt. Die Hauptrollen spielen:
Jenny Jugo, Alb. Matterstock, Hans
Leibelt, Heinz Salfner. Spielleitung:
E. Engel. Eine Lustspiel-Delikatesse,
reizvoll gespickt mit entzückenden
kleinen Frechheiten und witzigen
Ueberraschungen. Hierzu: Wochen-
schau. Täglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugenclliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen.

RKingtheater, Waisenhausring 8.
Ab heute „Ball im Metropol“, ein
Terra-Film mit Heinrich George,
Viktoria v. Ballasko, Hilde Weißner,
Heinz v. Cleve, F. Schalheitlin.
Hierzu: Kulturfilm Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 J. nicht zugelassen.

Ufa Theater, Alte Promenade
Heinrich George in dem FilmSchicksal mit Gisela Uhlen,
Werner Hinz und Will Quadklieg.
Spielleitung: Geza v. Bolvary. Das
menschlich Ungewöhnliche an die-
sem Film ist, vaß er das große
Schicksal und die menschliche Be-
währung eines Mannes 2eigt, der
seiner Umwelt nichts weiter zu
bieten hatte als sich selbst. Er ist
ein einfacher, unbedeutender Mensch,
aber das helle Licht höchster Man-
nestreue umstrahlt seine Gestalt.
Fin Kunstwerk, wie es der „Post-
meister und „Muterliebe“ waren!

Ein Wien-Film im Verleih der
Ufa. Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

O. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolg!
3. Woche! Ein Film, der alle Herzen
gefangennimmt. Zwei in einer
großen Stadt.“ Geheimnis, Glück und
Erfüllung der ersten Liebe zweier
junger Menschen unserer Tage. Ein
Tobis-Film mit Monika Burg. Karl
John, Hansi Wendler, Marianne
Simson, Hannes Keppler, Paul
Henekels, Käthe Haack. Musik: Willi
Kollo. Spielleitung: Volker von
Collande. Kulturſim: „„Planderns
germanisches Gesicht.“ Die neue
Wochensehau. Jugendliche zugelas-
sen! Täglich 2.10, 4.40, 7.35 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

O. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 3. Woche! Der neue, große
Kriminalfilm der Terra: Sein Sohn.
Ein Film von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenem
Format, mit der auserlesenen Be-
setzung: Karin Hardt, Otto Wernicke.
Rolf Weih, Hermann Brix. IdaWäst, Hilde Schneider. Carla Rust
Spielleitung: Peter Paul Brauer.
Musik: Hans Ebert. Hierzu:Hochzeit im Walsertal.“ Ein hoch-
interessanter Kulturtim. Die neue
Deutsche Wochenschau. Jugend-
liche zugelassen! Täglich: 2.10. 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis

CT. Schauburg. Ab heute, Freitag:
Die große Wiederaufführungl Harry
Piel und sein bester Freund, der
Polizeihund Greif, in dem spannen-
den Kriminalülm „Sein bester
Freund“, mit Edna Greyff, Henry
Dorenzen, Ernst Legal, Trude
Heesterberg, Paul Westermeier.
Gerhard. Dammann. Ein echter
Harry-Piel-Film! Der große Meister
des Kriminalfihlms in ganz großer
Form. Aus einem beinahe heiteren
Ereignis baut sich eine Folge wild-
hbewegter, atemberaubender Abenteuer
auf. Da fesselt jede Szene, und
jecer Augenblick wird zum Erleb-
nis! Die neue Wochenschau.“Jugendl. über 14 Jahre zugelassen!
Täglich: 2.00, 4.40, 7.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute letzter Tag!
Der große Ufa-Film „Jungen“
mit Albert Hehn, Hilde Sessak,
Eduard Wandray, K. Fischer-
Fehling, Ed. Wenck, Maria Holen,
Bruni Löbel, B. Kayser, R. Koch-
Riehl, G. Thomalla und Jungens der
Adolf-Hitler- Schulen in Sonthofen.
Eine Handvoll Jungens vom Half,
zuerst sich selbst äberlassen und
vyerwildert, erschlieben sich einem
jungen kameradschaſtlichen HJ.-
Führer, legen einem Spritschmuggler
und Ausbeuter das Handwerk und
wecken in ihrem Heimatort den
Willen zur Gemeinschaſt und Be-
jahung einer schöneren Zukunfkt.
Wochenschau. Kulturfilm. Jugend-
liche haben Zutritt. Pünktlich
kommen. Einlaß während der Vor
stellung findet nicht statt. Beginn
14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr vorm.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Kuf 36713. Sonntag 11,30 Uhr
vormittags, grobe Jugendyorstellung
Die Rothschilds“., Ein Ufa-Film mit

Carl Kuhlmann, Herbert Hübner,
Albert Florath, Hans Stiebner,
Walter Franck, Waldemar Leitgeb,
Hans Leibelt. Erich Ponto, Bernh.
Minetti. Albert Lippert, Herbert
Wilk. Hilde Weißner, Gisela Uhlen.
Ein deutscher Grobfilm, der die
Grundlagen der anmaßenden Herr-
schaft Judas und Albions aufzeigt,
um sie zu entlagen! Wochenschau.
Kulturfilm. Pünktlich kommen. Ein-
laß während der Vorstellung findet
nicht statt. Vorverkauf ab Sonn-
abend.

Burgtheater. Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Uhr: Der große Lust-
spielfihm „Was will Brigitte““. Die
Hauptrolle spielen Leni Marenbach.
Ernst Matterstock, Georg Alexander,
Fita Benkhoff, Harald Paulsen. Für
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
gestattet.

„„OIi“, Steinweg 12. Heute, Freitag.
bis Montag, 4.45, 7.15 Ubr, eine
lustige Sommerfahrt und herrliche
Aufnahmen aus den bayerischen
Bergen mit Viktor de Kova, Char-
lotte Anders, Theo Lingen u. a. m.
in „Zwei im Sonnenschein“. Rei-
zende Musik. pointierte Schlager,
heitere Konflikte. Großer Lacherfolg.
Jugendliche zugelassen. Sonntag
12.30 und 14.30 Uhr, Familien-Vor-
stellungen.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Mittwoch. Der neue, packende Grob-
film der Tobis: „Der große König.“
Ein Jleisterwerk deutschen Film-
schaffens; ausgezeichnet mit dem
höchsten Prädikat „Film der Na-
tion In den Hauptrollen: Otto
Gebühr, Kristina Söderbaum, Gustav
Fröhlich, Paul Wegener u. v. g.Jugendliche zugelassen! Täglich 5.00
und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Leichte Muse““ (Was eine Frua im
Frühling träumt). Eines der schön-
sten Lichtspiele, die wir seit langem
sahen, mit Willy Fritsch, Adelheid
Seeck, Ingeborg v. Kusserow., Willi
Rose, Grete Weiser, Paul Hoffmann.
Anja Elkoff. Kulturfilm: „Lustig
sein. fröhlich sein.“ Die neueWochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen! Anfangszeiten: 5.00 Uhr u.
7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Gildenhaus Sankt Nikolaus, Gr

Nikolaistr. 9-11. Jeden Sonnabend
und Sonntag Konzert. Täglich die
preiswerten Mittag- u Abendessen

Grüne Tanne Mansfelder Str. 58.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab18.359 Uhr, sonntags ab 16 Uhr
Künstlerkonzert Täglich geöffnet!

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

Großgaststätte zum PFaß. Delit-
scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs
kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte Donnerstag geschlossen.

VERLOREN
Roter Handschuh Aittwochmittasg

Haltestelle Kaffee Schmauch, Bern-
burger Straße, verloren. Gegen Be-
lohnung abgeben oder anrufen:
Scholl. Weinbergweg 7, Ruf 332 64.

Schwarzes Portemonnaie mit
Reißverschluß und 11, RA. Inhalt
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
Zedler, Am breiten Pfubl 5.

Goldene Damen Armbanduhr
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei Frau Prof. Kneise, Kaiserplatz 8.

Blauer Wellensittich entflogen.
Gegen Belohnung abzugeben. Kran-

Damenhut,

straße 75, pt. links.

Silberne Kette mit
braun. Anhäng. i.
Linie 8s, 7, 4 od.
durch Heide verl.
Da Andenk., geg.
Belohn. abzugeb.
Wasserweg 6 4
bis 7, od. Sonntag-
vormittag.

weinrot
(Herrenſ.) Diens-
tag, 16 Uhr, Neu-
werk, Ulestraß-
verloren. Geg. Be-
lohnung abzugeb.
Schmidt, Halloren-

12 Uhr.

nich, Zeisigweg 19
Rehpinscher, gro-ySchirm, bl., Markt
ßer, schwarz mit bis Leipziger Straße
braun, rotes Le-] am 27. Mai verl.
derhalsbd., Steuer-- 5 RM. Belohnung.
marke 673, am Keßler, ZietenPfingstsonntag ſtraße 19 I.
Nordviertel- entlau- Knirps am Pnestv ps am Pfingst-fen. Gute e montag auf Heide-
aung. urfürsten- hank liegengelass.

Geg. Belohn. ab-
zugeben Geschäfts-
stelle MNZ, Ran-
nische Straße.

Lederhandschube
(Dam.), br., Mitt
wochabend verl.
Geg. Belohn. abzu-
geben bei Aſeier,
Walter Steinbach-
Straße 53.

Flöte, kl., Piccolo,
9. April, Bahnfahrt
Halle Merseburg
verloren. Zuschr.
unt. F 5985 MN7

ring 10. erbeten.

I Walsenhausrino

Ab morgen
Heinrich George

Viktoria von Balſasko
Hilde Weissner u. a,

in dem Terra-Film

BI imMeIr on O
mit

Heinz v. Cleve F. Schafheitlin
Kulturfilm Wochenschau
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren

nicht zugelassen.

ruft dürch Freude

Kartenverkaufsstelle

Merreburger Str. 6
Täglich geöffnet:

von I0 bis 12 und 2 bis 6 Uhr,
sonndbencds von 10 bis I Uhr

Die JDeutsche Tanzhühne

Berlin

hält Mitte Juni in Halle (S.)
kostenlose Eignungs- u.
Begabungsprüfungen

zwecks Berufsberatung ab.
R

Tanz freudige
Kinder und junge Menschen im
Alter von 9--18 Jahren, die noch
nicht in einer Ausbildung stehen,
wenden sich sofort wegen ge-
nauer Auskunft nach Berlin-Dahlem, Ruhlandallee 31.

Außerdem werden ausgebildete

Tänzerinnen
eingestellt.C

VEßlANGt t St ES M. FACHökSC,

Bewährtellilfe
alle, diean Fußflechte
eiden. Die häßliche und über-
tragbare Fußtflechte, die der Arzt
Dermatomykose nennt, kann auch
die saubersten Menschen befallen.
Die feuchten Stellen, schmerzhafte
Hautrisse 2wischen den Zehen und
unter den Fußballen, entstehen
durch einen Pilz, der in Wärme,
Feuchtigkeit und starker Schweiß-
absonderung besonders gedeiht. Be
feuchten Sie morgens und abends die
von der Fußflechte befallenen Haut-
ſtellen mit Oyis, dem erprobten Des-
infektionsmittel für Füße. Ovis dringt
tief in die Oberhaut ein und tötet die
Pilzbildung schnell und schmerzlos
ab. Beobachten Sie Ihre Füße täg-
lich. Bei den ersten Anzeichen, die
auf Fußflechte schließen lassen, ver
wenden Sie sofort Ovyis.

ſ.
e

I

Am Leipziger Turm
Ruf: 283 47, 253 48. 258 48
Die lieferungsmög lichkeiten

sind z. Z. beschränkt.
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